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FO AUG - AuseıINANDERSETZUNG +IN EIGENER SACHE 


Bei der Arbeit am INFO sehen wir uns mehr und mehr 
mit einem Problem konfrontiert, und das ist die 5a 
che mit dem BUG. Wie vorauszusehen, kann das RUG n 
nicht alles bringen, da sonst der TImpressumshalter 
einfahren könnte. Das ist soweit klar. Nun kommen 
aber Leute zu uns, die beim BUG abgewiesen, zen= 
siert oder sonstwie ausgetrickst wurden und ver= 
langen, -dass wir ihre verstiimmelten oder verschwie 
genen Beiträge abdrucken, unzensiert. Oder sie wol 
len bei uns die entsprechenden Antworten, ihre Kri 
tik am Bug usw. reinbringen; hier wissen wir nicht 
so recht, wie wir reagieren sollen. Einerseits fin 
den wir solche Praktiken natürlich ne Sauerei, ein 
nige Spitzen treffen uns als INFO-Macher ja auch 
direkt, darüber noch später was. Andererseits woll 
len wir die Auseinandersetzung nicht auf die Spit= 
ze treiben. Außerdem finden wir, dass die Leute es 
sich ein bißchen einfach machen: 

- Der Typ, der sich letzten Sonntag am Mehringdamm 
die Miihe gemacht hat, die Erklärung von Folkerts 
und Wackernagel zusammenzufassen und zu entschärfen, 
hätte eben noch bis zum Andruck dabeibleiben missen. 
selbst das Einschwärzen weiterer "Ausdrücke" reicht 

eben nicht aus. (BUG 1003, 5.16, "Zensur") 
- Ebenso der Verfasser des Artikels "Die 3. Welt in 
Berlin", BUG 1003, S. 15. Wenn er Wert darauf #x 
legt, dass "SchweineManöver" als solche gedruckt 2 
werden oder "TerrorTruppe"so genannt werden sääl 7 
und dass die TelefonNummerf#des verantworti. Pig-nmä2 
nagers unter dem Artikel stehen bleiben soll, so 
müßte er dem Redakteur bis zum Andruck auf die Fin= 
ger sehen, sonst gibts weisse Stellen im Text... 
- Auch die RZ vom Kotti müßte dafür sorgen,ihre Er= 
klärung lesbar und frei von duckmäuserischem Rand= 
werk zu halten (BUG 1002, S. 13). 


Wem es nicht passt, dass Erklärungen der Genossen 
im Knast verstiümmelt werden und ihres Witzes und i 
ihrer Schärfe beraubt werden, muß sich an die BUG- 
Freaks wenden. Wer es nicht hinnehmen mag, dass die 
Schreie der gefangenen Genossen, die unsere Scene 
noch erreichen, hier als Mill bezeichnet werden, 

der muß sich mit den Busgies auseinandersetzen, am 
besten im BUG. Denn unserer Meinung nach gehen die 
Bugmacher etwas zu weit mit ihrer "redaktionellen 
Verpackung". Selbst bürgerliche Zeitungen drucken, 
wenn iiberhaupt, den vollen Wortlaut solcher Erklä= 
rungen ab, als Zitat oder Dokumentation gekennzeich= 
net. Dabei liberlassen sie es dem Leser, sich eine 
Meinung zu bilden, ob das "Müll", "platt" oder 
alter Käse ist. (In den Redaktionen der Fr zB hän- 
gen die Feuerlöscher allerdings an den Flurwänden 
und nicht auf den Redakteurssesseln...) 


Nagut. Ich fahre doch ziemlich auf das ganze Hick= 
Hack ab. Ist eigentlich nicht meine Absicht. Aber 
ein paar Dinger im BUG sehören einfach nicht zur A 
Auseinandersetzung, sondern sind Miesigkeiten, die 
uns nur gefährden und abtörnen. Wir sind keine "ar= 
roganten. Untergrundkämpfer" (BUG), machen keine 
"verschüchterte Geheimzeitung" (BUG 1001,5.9). Wir 
machen das INFO nicht weiter, um "und zu beweisen, 
dass man ne Konspizeitung mashen kann" (BUG 1001,52), 


sondern weil wir so ne Quälerei mit dem BUG o.ä. 
haben kommen sehen (s.INFO 180 +181)und uns nicht 
zensieren lassen, weder von Bullen, noch von Ge= 
nossen, die sich selbst in so ne Falle setzen, 


Ok. Es ist nicht jedermanns Sache, die Miihen (und 
Freuden) der Konspiration auf sich zu nehmen. 
Macht uns aber nicht weiter unseren Weg 
des Widerstands madig und törnt die ohnehin unter 
der Last der Repression stöhnenden Genossen nicht 
noch weiter ab $BUG 1001, S. 2 "Konspi-Abenteurer"), 
Macht nicht so tiefe Diener vor dem Staat,(s, Im= 
pressum des BUG 1003). Vergesst doch trotz aller 
Repression Eure Würde nicht. Verratet nicht die Ge= 
nossen im Knast - man kann es mit der Wortwahl tun, 
wie BUG 1003 zz auf S.16 - vergleicht mal folgende 
beiden Formulierungen: 
-"Außerdem meint er (Wackernagel), dass die Verhöre 
mit deutschen BKALeuten durchgeführt wurden, von 
denen etwa 20 in Holland stationiert sein sollen" 
_ "Außerdem berichtet er (Wackernagel), dass die 
Verhöre mit deutschen BKALeuten durchgeftihrt 
ee von denen etwa 20 in Holland stationiert 
sind." 


Merkste den kleinen Unterschied ? Kannste erraten, 
welches der BUG-Orginalton ist ? 


Seid nicht so schamhaft. Wenn ein verstiimmelter, 
angeschwärzter Beitrag zustandekommt, von dem ihr 
selbst meint, dass er "ein schreckliches Abbild un= 
serer Situation ist" (DUG 1003,8.16) und ihr den Ab= 
druck zusagt, dann bringt ihn doch auch. Es ist im=- 
mer Tradition beim INFO-BUG gewesen, ein getreues 
Abbild der SpontiScene zu geben. Was wir bisher für 
einen Teil unserer Stärke hielten. 


Wir bringen jetzt hier im INFO 182 die Erklärungen 
von Knut und Christof 


Nun zur Kritik an ans: 

1.) Die Kleinanzeigen. 

Im INFO 181 hatten wir Zettel von Anzeigenbrettern 
in linken Kneipen und Buchläden verarbeitet. Vorwurf 
dass wir damit unbeteiligte Leute gefährden, über 
ihre Köpfe hinweg, selbstherrliches Vorgehen. 

0.K. Wer was macht, macht auch Fehler. Wir haben 
zwar mit einem Rechtsanwalt gesprochen, der auch 
politisch durchblickt, seine Meinung: Die Gefähr= 
dung der Adressaten ist nicht größer, als wenn Jje= 
mand in einer WG zu besuch ist, wo ne Razzia kommt, 
Bisher ist auch kein Fall bekannt, dass der Staats- 
schutz deswegen bei wem aufgetaucht wäre.Haben sich 
nicht flippen lassen, die Profis, 

Aber die andere Seite, unsere "Selbstherrlichkeit". 
Wir müßten es in Zukunft jedem selbst überlassen, 
auch über das allerkleinste Quentchen Risikoanteil 
am INFO selbst zu entscheiden. Auf Kleinanzeigen 
vom Brett wollen wir aber nicht verzichten, da sie 
eine Art Deckung sind für die Anzeigen, die direkt 
bei uns eingehen. Wir schlagen deshalb erstmal 
folgendes vor: Wir verbreiten weiterhin Kleinanzei= 
gen von Pinnwänden. Wer seine Anzeige nicht im INFO 
wiederfinden will, soll einen Vermerk auf seinen 
Zettel machen. wir werden ihn respektieren. 

2.) Die iibernommenen Flugblä&ter und Artikel. 

Im Prinzip die gleiche NichtGefährdung der Orgi: 
nal-Verfasser, da die Beiträge ja schon gedruckt 
überall herumflatterten.pa aber die Urheberrechte 
in unserer Scene aufgehoben sind, bleibt nur nochg 
dass betreffende Gruppe oder Verfasser sich nicht 
im InFO wiederfinden wollen, weil sie nicht mit 
uns sympathisieren, Das schadet aber nichts. Uns r 
reicht es, dass wir mit ihm sympathisieren, Im 
Übrigen drucken wir ua in dieser Ausgabe auch ab: 
"Die Welt"? Der Abend, Stadtrat Kliem, SPD; einen 
unbekannten Taxifahrer, Jerry Rubin. 


3.) Betr. Gerlichtekiche 

Wie immer um diese Jahreszeit istbdie Scene 
voller Gerüchte. U.a. geht es um die Frage, Psst, 
psst, wer macht das INFO,psst,psst. Jeder glaubt 
s zu wissen. Und sowas soll ne KonspiSache sein- 
Klar, dass mancher meint, hier n KamikazeKomanda 
am Werk zu sehen, in das er unter keinen Umständen 
reingezogen werden will. B 
Nun ist das aber erstens so ne Sache mit den Geriic 
hten auf der Scene. Wer weiss was wann wahr war? 
wie ? Diesen sogenannten "W-Effekt" verstärken alle 
die nicht nur lauthals mutmaßen, wer s gewesen sein 
könnte, sondern selbst so tun, als wären sies, 
Was wür welche Werwirrung, was ? 
Dazu kommt, dass die Bullen einem aus einem Gerücht 
noch keinen Strick drehn können. Dazu brauchen sie 
Spuren, Beweise, inflagranti-erwischte Macher und 
Verteiler _, Dass sie die nicht kriegen, besorgen 
wir schon. Tr eure hinweise und tips sind wir offen 
Zweitens heisst konspiratives Arbeiten nicht, dass 
niemand von nichts nie nichts gewußt haben soll. 
Unsere Auffassung ist: Nach AUSEN dicht, nach INNEN 
offen. Anders könnten wir garnicht arbeiten. Wir b 
brauchen die Mitwisserschaft vieler Leute, weil wir 
die Deckung und Mitarbeit vieler Leute brauchen, 
Jeder, der etwas weiß, entscheidet selbst: Ob er 
außen ist oder innen, Ob er ein Loch nach außen 
macht, durch das die Bullen kommen können, wenn er 
das, was er weiß, weitererzählt. Oder ob er innen 
ist, ob er eine unzensierte Zeitung will, das Risi 
ko der Mitwisserschaft tragen will, vielleicht mal 
ne Anzeige abgibt (Pinnbrett, Theke, Ladentisch,ywa 
Freunde) vielleicht mal n Artikel oder ne Spende : 
Ob er sich auf den Weg ins anarc jistische Dunkel 
begeben will. 


_ LESERBRIEFE u.v.a.m. 


Gedanken zUr Zeit-ung 


Haben wir verlernt,zu kämpfen?Braucht der Staat ; 

uns nur mit seinen Bullen überfallen,mal eben-zig .£ 

Leute verhaften und drei im Knast behalten, und 

Schon Klappt die einführung In den faschismys und 

wunderbar ? 7 

Solche Fragen stelle ich mir, wenn ich daran den- 

ke, was ruck-zuck aus einem Berliner Blättchen ge- Kl 
emacht wur- 

olliert und g 


worden ist, das von vielen für viele 
de. Das den Anspruch erfüllte, unkont 


unzensiert das zu veröffentlichen, was es sonst 358 
nirgenäs zu lesen gab. 3 
Die oftmals berechtigte Kritik an Qualität("puber- 1% 
täre Sprüche",W Comics) hatte aber nie zur Fol- ? 
ee, daßeine Zensur stattgefunden hätte, 


Mir selbst liegt auch nicht an seitenlangen Erklä- 
rungen, abgefasst in Polit-Chinesisch.Nur finde ich 
sollte es möglich sein, für alle, die Widerstand i3« 
leisten, ihre Meinung sa wiederzugeben, wie sie von Kr: 
ihnen selbst verfasst wurde. : 
Da nach den letzten Erfahrungen mit unserer "freien 
Presse"das nicht mehr wie bisher möglich ist(Be- 
schlagnahme, Verhaftungen usw. )nüssen wir unsere E 
Freiheit, zu sagen und zu schreiben, was wir wollen - 
selber schützen. Das heisst, durch den Aufbau einer 5 
frrien,für den Staat unkontrollierbaren Kommunika- E 
tion wieder eine gemeinsame Zeitung zu schaffen.Den 
n wenn wir uns mit der derzeitigen Wischi-Wasch1-f8 33 
sung:einerseits eine Zeitung gesetzestreu,gewalffrei 
andererseits eine Könspä-Zeitung,wo ein paamdann so- 
wieso abdrucken, was legal nicht möglich scheint,ab-_ -7 
finden, bewirkt dies eine Spaltung und v@rhindert-üfe 
Klärung. Dann lieber gar keine Zeitung?“ Ich glaube 
aber nic} dass wir uns das leisterf können Deshalkı 
iie unkontrollierbaren”Kontgkfe zu unserer 
r die, die sich wehren wollen, 
x Dr 


Eimg AM ” Wenn. militant sein heisst, dass ich alle Möglichkeiten nulze, dass ich yeden möglichen Schritt tue und alle 
nur möglichen Aklionen, wenn das mililant ist; bitte ich meinen \kler, die Sonne, und. meine. Muller, die Ercke, 


dass sie mir Leben und Kraft geben, um von alkn der militorteste zu sein. 


völlig 


633 Wetzlar 
"Postfach 1704 


gestern bin ich im taxi gefahren, der 

f ahrer war etwa mitte fünfzig. er sagt 
plötzlich zu mir’ da hamse wieder zwei 
geschnappt, und das vorm fest. ich gag: 

was hatten das mit dem fest zu tun/er 

guckt in den rückspiegel und meint; sägen 

Sie bloss, sie glauben, dass die in stamn- 
heim selbstmord gemacht haben. so blöd 

sehn sie gar nicht aus. ich sag, dass ich 

das auch nicht meine, da sagt er: sehn se, 

und die andern, d a weiss ma n ja auch, wäs 

m it denen passiert . und da sdll ich nicht 
sagen, scheisse, dass die geschnappt worden 
sind, und das vorm fest? ich muss ihn völlig 
blöde aänges tärrt haben, denn dann lacht er 

und sagt! ich weiss, ich bin ein sympatisant, 
wenn mich einer fragt... aber ich sag mir! 

in d en heutigen zeiten, da muss man das 

maul aufmachen, und das wichtigste ist doch, 

wo kommt, das her, was die so machen. die han 
einde wut im bauch, die muss raus, das isses. 
nur eins fra g ich mich oft: wieso schreiben 
die nicht mehr, was sie denken? würd mich doch 
auch interessieren, Sie sagen ja nicht s, meint 
er. ha m Sie angst? ich sag: ja. er: Sie sind 
doch nicht schleyer, Ihnen passiert doch nix, 
nee, sag ich, von denen nich. na also, sagt er. 
als ich aussteige, sagt er noch: wenn ich einen 
von denen hinten drin hab, dann frag ich, wo 
wällste hin, und d& bring ich ihn hin, und frag 
noch! brauchste ein hunni? und geb ihm ein. 


ohne Risiko - ohne Sprung ins Wasser 
wir verlassen nıe das reitende Ufer 


dies ist ein leserbrisf. ein leserbrief is diag | 


Der Verfasser dieser Nicht-Anzeige bestand 
auf Abdruck im INFO. Bitte nicht mehr seuas „ 


Ba 


4 Abt. ZOFF BEIDEN FRAUEN 


Hier kommt ein Flugblatt, abgetippt! IRE 


(Wer was dagegen hat, Leserbrief einem Freund j fo) N (2 
geben, der wo eine Freundin hat, die wo Bescheid | 
weiss) 2 4 Ü ) \ \y y Y 


eine Meinun 


ICH BIN SAUER! RE Er. 
Ich hab mir den TAG FÜR TAG auf die bösen 
Nachrichten hin gekauft und gelesen und ich 
find ihn genau so frauenfeindlich wie den alten. 
Und der ganze Zoff ist für mich wie wenn zwei 
Seifenfabrikanten sich um ihre ®rofite hacken, 
und ich find beide Pulver Scheisse. In dem neuen 
Kalender steht z.B. ein Artikel über Lohnarbeit 

für Hausfrauen, an dem bin ich ausgerastet. Ich 
denk nicht dran, mir mein Lächeln und meine 
Zärtlichkeit bezahlen zu lassen- seid ihr eigent- 
lich bekloppt? 

Ich hab Lust, mich auseinaderzusetzen mit dem 

Teil der Frauenbewegung, der nur noch mit Frauen 
zu un haben will, egal, ob untereinander die 
grösste Scheisse läuft, Frauen sind erstmal gut, 
auch wenn sie auf Konkurrenz sind und Leistung 

und Austrixen und dem ganzen Kack. Und Männer 
sind Scheisse, egal, was sie drauf haben an guten 
Sachen- ist ja eh bloss Tarnung. So oft, wenn 

ich um Unterstützung für was, was ich wichtig finde, 
zu Frauengruppen oder Frauenbuchläden kam, hiess 
es als erstes: Wimfdas von Frauen gemacht, oder 
sind da auch Typen bei. Und wenn ja, konnt ich 
wieder gehn, bruachte ich gar nicht mehr zu sagen, 
um was es eigentlich geht. 

Mit würgt das immer unheimlich einen rein, weil 
ich am Anfang der Frauenbewegung gefühlt hab, dass 
da eine Kraft entstanden ist, der es ganz konsequent 
um Menschlichkeit geht, um raus aus der Scheisse 
zu kommen- und um Hoffnungen, Phantasien und 
Träume- um eine Utopie, die von den Frauen eben 
aus den bekannten Gründen viel eher entwickelt 
werden kann als von Männern. Und dann treff ich 
immer öfter auf Frauen, die nichts anderes wollen, 
als die Männerscheisse machen- möglicht natürlich 
noch besser, noch effektiver, noch infamer und vor 
allem noch geschäfttüchtiger. Da wird nicht gefragt: 
Was hast du in deinem Herz, in deinem Bauch, 


WIR LASSEN UNS DEN FRAUENKALENDER'TAG 
FÜR TAG'NICHT KAPUTTMACHEN! 

Alice Schwarzer und Ursula Scheu, Mitredakteurin- 
nen des 1. Lila Frauenkalenders haben einen gericht- 
lichen Beschluss bewirkt, der dem Kalender für Frau- 
en’TAG FÜR TAGfunter Androhung einer halben Mil- 4 
lion DM Strafe untersagt, inhaltlich zu dem Kalender-; 
konflikt Stellung zu nehmen. 
WAS WAR GESCHEHEN? 
Wie ihr wisst, gibt es in diesem Jahr zwei Frauenka- A 
lender, den einen in lila- wie gehabt;den andern in blauffz 
silber-rot mit dem Titel TAG FÜR TAG, Kalender für 
Frauen. Ausgangspunkt für die Entstehung des zweiten & 
Frauenkalenders war die Auffassung zweier Redakteu- 
rinnen, ‘den Frauenkalender tatsächlich zu einem Forum 
der Frauenbewegung machen zu wollen: das heisst die 
Beteiligung vieler Frauen und Frauengruppen sowohl an 
der inhaltlichen Gestaltung als auch an den Entscheid: g 
über Herstellung, Verbreitung, und Finanzen- entgegen 
der bisher praktizierten Verfügungsgewalt der 4-5 Re- 
dakteursfrauen. 

Als eine Einigung über diese Fragen nicht mehr abzusehen 
war und das Redaktionskollektiv sich spaltete, ging es 

wie immer auch ums Geld und zwar um die Verteilung von 
mindestens 140.000 DM. Nach langwierigen Verhandlun- 
gen wurde ein Vergleich geschlossen, dementsprechend 
Alice Schwarzer und Ursula Scheu verpflichtet wurden, 

in Raten 50.000 DM an die beiden anderen Redakteursfrau- 
en zu zahlen. Diese verzichteten auch noch au? den Titel 
"Frauenkalender''. Die 50 000 DM sollten für die Finanzie- 
rung des neuen Frauenkalenders benutzt werden. 

Die erste Rate von lo ooo DM wurde bezahlt. Die zweite 
Rate in Höhe von 24 000 DM ist nicht überwiesen worden. 
Dieses Geld wird aber dringend für die Finanzierung des 
neuen Kalender TAG FÜR TAG gebraucht. e 

Anstatt das Geld zu überweisen setzten Alice Schwarzer 
und Ursula Scheu nach. Erscheinen des Kalenders TAG 
FÜR TAG die obengenannte einstweilige Verfügung durch 


und kündigten einen Monat später obendrein durch ihre 
Rechtsanwälte Schadenersatzklagen an. 

Schadenersatz fordern sie für eine an Frauenzentren und 
Frauengruppen verschickte Information über den Kalender- 
konflikt, wie sie auch in der Courage Nr. 8 abgedruckt 
wurde. Sie betrachten diese Aufklärung als "geschäftsschä- 
digendes Verhalten." Damit setzen sich Alice S. und Ursula 
S. über die damals mühselig erreichte gütliche Einigung 
hinweg und versuchen mit diesem Vorgehen, das neue Ka- 
lenderprojekt kaputtzumachen. All dies heisst für uns nichts 
anderes: 

- der neue Frauenkalender soll verhindert werden, indem der 
Geldhahn abgedreht wird 

- Frauenprojekte, die eine mögliche Konkurrenz darstellen, 
sollen kauttgemacht werden. 

- notwendige Auseinandersetzungen innerhalb der Frauen. - 
bewegung werden nicht inhaltlich und öffent- 

lich ausgetragen, sondern von bürgerlichen 

Gerichten entschieden. 

Wir sind der Meinung, dass ein solches Vorgehen 
deutlich macht, dass es Alice Schwarzer und Ur- 

BUNA UNS DIREN NOCH KANN SEEN DEN NDS N NE KEN BONN 

sula Scheu mehr um pure Geschäftsinteressen geht 

als um die Interessen der Frauenben egung. 

WIR BITTEN UM UNTERSTÜTZUNG, INDEM IHR 
ALLE DEN NEUEN FRAUENKALENDER KAUFT 


-DIE BESTELLTEN KALENDER SOFORT BEZAH 
- SPENDE T UND KREDITE GERT: 
PschA Bln W 377008-103 


Gabriele Parr, Gitschinerstr. 95-496, 1-61 
Kalender -Kovrdinatsenseruppe 


in deinem Kopf- sondern nur noch: wen hast 

du in deinem Bett. Dieser ganze Abfack 

macht mich viel wütender als die Bullen- 
scjeisse- ist ja klar. Ich merke, dass ich 
anfange, mich abzupanzern, gegen solche 
Schläge und das kotzt mich an. Auch weil 

ich selber ganz direkte Erfahrungen mit 

so einer Frau gemacht hab- arbeitet im Frauen- 
haus und will die Rechte der Frau verteidigen 
und würgt mir als Frau derart einen rein, dass 
ich heut noch am Stock geh. Ich hab auch gute 
Erfahrungen gemacht- aber mit Menschen, und 
eben auch mit Typen. Und ich kann auch ver- 
stehen, dass Frauen eine Zeit brauchen, wo sie 
untereinaneder lernen ,„ ohne Typen, ist mir 
auch so gegangen. Aber was zu lernen? 
‚Jedenfalls nicht meine eigene Scheisse ewig zu 
reproduzieren im Frauenkreis, und mich dabei 
auch noch gut zu fühlen. 


PDLITISCHE GEFANGENE 


Zun Harrsmarıow DER RA F 
’ UND NEVES VON DER 


In den letzten Wochen läßt die Bundesanwaltschaft 
(BAW) im In- und Ausland verbreiten, da3 sich Ge- 


neralbundesanwalt Rebmann noch während der Weihnachts- 


zeit von einem Anschlag durch die Guerilla bedroht 
sieht. (Bildzeitung vom 22. 12., Neue Züricher Zei- 
tung und Le Monde vom 24. 12.) 
In Le Monde kolportiert Bernhard Brigouleix auf 
einer ganzen Seite eine Zusammenfassung der Staats- 
schutzlügen seit seit dem 18. 10. von der angeb- 
lichen"Taktik" der Gefangenen aus der RAF, sich 
selbst umzubringen; das zu einem Zeitpunkt, wo die 
Gefangenen während der Feiertäge an Weihnachten 
und am Jahresende von jedem Kontakt auch zu ihren 
Anwälten abgeschnitten sind -— wie während der Kon- 
taktsperre, als die Gefangenen in Stammheim ermor- 
det wurden - und keine Zeitungen erscheinen, 
"Die Befürchtungen Rebmanns sind vor dem Hintergrund 
der Offensive gegen die Gefangenen seit Juli zu S 
sehen, die in ihrer Brutalität und Systematik den 
Vernichtungswillen des Staates offen zeigt: mit der 
zynischen Behauptung, "SElbstmorde" verhindern zu 
wollen, werden den Gefangenen die letzten Überlebens- 
bedingungen entzogen - totale Isolation seit August, 
ununterbrochene Dauerüberwachung, die zum Beispiel 
bei Verena Becker so ablief, daß eine Beantin im 
Schichtdienst vor der geöffneten Zellentür saß und 
jede Bewegung der Gefangenen verfolgte, auf dem Gang 
hielt sich weibliches und männliches Anstaltsperso- 
nal und Beamte des Bundeskriminalamts auf, Schlaf- 
entzug durch Dauerbeleuchtung (1 m lange Neonröhre, 
Blaulicht) und ständiges Wecken (es wird den Gefan- 
genen nachts im Gesicht herum geleuchtet, bis sie 
wach werden.) 
Den Gefangenen wird die Nahrung reduziert, wie in 
Stammheim vogR den Morden und in Hamburg trotz des 
starken Untergewichte der Gefangenen, Sie werden 
durch Morddrohungen terrorisiert: bei Werner Hoppe 
hing in der Nacht vom 21. zum 22. 10. für zwei Stun- 
den eine eis wie zum erhängen geknüpft in der 

1: 


Türklappe; "warde von der Anstalt eine Hose 
übergeben, in deren Tasche sich eine scharfe Klinge 
befand. Bei Umschluß zu zweit können, wie in Han- 


burg, die Gefangenen nicht einmal einen Zeitungs- 
artikel mitnehmen, Gegen Ingrid Schubert und Verena 
Becker wurden gynäkologische Zwangsuntersuchungen 
vollstreckt, bei denen männliche Anstaltsbeante i 
ihre Beine festhielten. 

Angesichts des offen praktizierten Geiselstatus 

der Gefangenen nach dem Tod Bubacks und ® Pontos 
und nach der Entführung Schleyers und angesichts 
der Ermordung von Andreas, Gudrun, Jan und Ingrid 
sind die Äußerungen Rebmanns alarmierend. 

Nach 6 Jahren psychologischer Kriegsführung, die 

in den Wochen vor dem 18. 10. wit öffentlichen Auf- 
rufen der Folitiker, die Gefangenen zu erschießen, 
eskaliert ist, wissen wir, daß diese Hetze jetzt 
bedeutet, daß die Staatsschutzbehörden die nächsten 
verdeckten Hinrichtungen an Gefangenen aus der RAF 
vorbereiten. 


Wir fordern 
Amnesty International in London, 
die 
die 
das 
die 


Liga für Menschenrechte, 

Internationale Rote Kreuz in Genf, 

Menschenrechtskommission beim Buropäischen 
Gerichtshof in Strassburg 

und die Öffentlichkeit im In- und Ausland 

auf, nach sieben toten Gefangenen aus der RAF end- 

lich einen wirksamen üchutz des Lebens der Gefangenen 

herzustellen und besonders währen der Feiertage 

alle ihre Mittel einzusetzen, direkten Kontakt zu 


den Gefangenen aus der RAF zu bekommen, sie zu be- 
suchen oder Telefongespräche mit ihnen durchzusetzen. 


Mittel zur Desorienfierung ist, daß die Gefangenen überall ver- ’ 


schiedenen Haftbedingengen unterworfen werden: 

Die Kölner Gefangenen haben keinen Umschluß, sie dürfen bei 
Hofgang und Tischtennis nicht miteinander reden, sie sehen 
zusammen mit den anderen Gefangenen Fernsehen, müssen aber 
ganz hinten sitzen und sind umringt von Bullen. Während Sieg- 
fried Haag und Roland Mayer in Düsseldorf zusammen Hofgang 
haben, ist Irmgard Möller totalisoliert: sie hat seit dem Mord- 
versuch gegen sie nur Bullen, Ärzte, ihre Mutter und ihren An- 
walt gesehen. Günter Sonnenberg ist in Hohenasperg seit Angang 


europäischen Sektionen von Amnesty International 


Nach den Morden in Stammheim und Stadelheim werden in der 


Presse weitere Morde psychologisch vorbereitet, indem angebl- 
iche Anschläge angekündigt werden-die RAF werde Flugzeuge 
sprengen, Coca Cola vergiften usw. -,und von zu erwartenden 
neuen "Selbstmzorden' geredet würd: 
-in der Stammheimer Zelle von Helmut Pohl soll Sprengstoff 
gefunden worden sein, womit vermittelt werden soll, daß 
Helmut zusammen mit den ermordeten Stammheimer Gefang- 
enen Gudrun, Andreas, Jan Selbstmord geplant hätte 
-dieselbe Lüge (in ihrer Stammheimer Zelle sei Sprengstoff 
gefunden worden) wurde einen Tag vor der Ermordung von 
Ingrid Schubert in die in-und ausländische Presse lanciert 
-Rechtsanwalt Klaus Croissant fand in seiner Zelle in Stamm- 
heim Rasierklängen 
-in Berlin hat Monika Berberich einen Antrag auf nächtlichen 
-Zusammenschluß mit Ilse Jandt als Schutz gegen ein Mordkom- 
mando gestellt, was sofort gegen sie umgedreht wurde mit der 
Behauptung, sie wolle einen geplanten Selbstmord propagand- 
istisch vorbereiten. 
Vor drei Wochen sagte Klaus vom Bundeskriminalamt, derselbe 
Typ, der kurz vor den Morden in Stammheim mit den Gefangenen 
geredet hat, vor dem baden-württembergischen "Untersuchungs- 
ausschuß zur Aufklärung der Selbstmorde" aus, es werde mit 
weiteren Selbstmorden gerechnet. Damit verkündet er öffentlich 
die Fortführung der harten Linie:Liquidierung der Gefangenen. 


In einer Situation ’ 

-in der inder BRD Gefangenen offen ermafdet werden 

-in der sich Widerstand im In-und Ausland mobilisiert als dir- 
ekte Reaktion auf die Morde: Demos, Anschläge uaf Einrichtungen 
den BRD im Ausland, usw. -das Mißtrauen der ausländischen 
Öffentlichkeit gegenüber der BRD wächst 

-Delegationen von ausländischen Gruppen und ausländische 
Anwälte die Gefangenen besuchen wollen, um die Hauftbeding- 
ungen zu überprüfen 

-ausländische Anwälte versuchen, Mandate für Gefangene zu 
übernehmen 

-Amnesty International und das Internationale Rote Kreuz bereit 
sind, die Haftsituation in deutschen Gefängnissen zu kontrollier- 
en, 


wird auf der Konferenz der Justizminister der Bundesländer vom 
24.11.77 die "Integration in den Normalvollzug'' für die politisch- 
en Gefangenen beschlossen. Es geht hier darum, ruhig und 
bestimmt den Normalzustand zu behaupten(Brandt)! 


"Integration in den Normalmollzug" heißt: 
-Aufteilung der Gefangenen in 90 verschiedene Knäste 
-Zusammenlegung mit vom Bundeskriminalamt ausgewählten 
.Gefangenen, was totale Kontrolle heißt und - wie Erfahrungen 
aus anderen Ländern zeigen (Italien, USA) - die ständige 
Möglichkeit für Mord durch aufgehetzte Gefangene 
-Ausbau und Sicherung der bundesdeutschen Gefängnissed, Bau 
von neuen besonders gesicherten Trakts. 


Das Projekt "Integration' ist in Wahrheit der Versuch, die 
gemeinsame Bestimmung des Kampfes der Gefangenen unmögl- 
ich zu machen. das Kollektiv zu zerschlagen , indem die Gefang- 
enen auseinandergerissen werden. 

Über den Begriff "Integration'' soll die Öffentlichkeit im In-und 
Ausland desorientiert werden, wird der wirkliche Inhalt des 
Projekts verschleiert, der Vernichtung ist. 


#+— dawesler 


Mai 77 totalisoliert, obwohl er-wegen einer Schußverletzung am 
Kopf -nie hätte in Haft genommen werden dürfen. Die Gefangenen 
aus Hamburg Helmut Pohl, Werner Hoppe, Wolfgang Beer wurden 
nachts alle halbe Stunde oder zwanzig Minuten geweckt, in dem 
das Licht in der Zelle an-und ausgeschaltet wurde, bis die den 
Kopf heben. In Hamburg ist die Trennscheibe bei Gefangenen- 
besuchen eingeführt, eine Verständigung ist nur durch Schreien 
möglich. 
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Forts. RUSSELL-TRIBUNAL 


Das materielle Ziel des Integrationsprojektes ist es den Wider- 
“stand der Gefangenen zu brechen, oder, wenn das nicht gelingt, 


Bedingungen für verdeckte Morde zu schaffen. 
Um die Öffentlichkeit auszuschalten, werden alle, die gegen 


Folter und Mord an politischen Gefangenen in der BRD kämp- 


fen, indem sie die Vernichtungsstrategie öffentlich machen, 


bedroht, verfolgt, bis ins Ausland hinein behindert und inter- 


niert. Der Bremer Senator für Rechtspflege und Strafvollzug 


Wolfgang Kahrs, sagte auf der Justizministerkonferenz, dass 


"in nächster Zeit" eine Verdoppelung der Zahl der inhaftier- 


ten Terroristen von derzeit knapp loo auf rund 200 zu erwar- 
ten sei. Da er nicht damit rechnen kann, in der nächsten Zeit 


1oo Leute aus der Guerilla zu Briegen, heisst das, dass die 
Verhaftung von 100 legalen Leuten vorbereitet ist. Nach 


- der Internierung der Anwälte Croissant, Müller und Newerla 


- des IVK Mitglieds Joachim Dellwo 
- der Internierung von Rosemarie Priess und Volker Speitel 


- der Verhaftung von Mitgleidern der Russel-Initiativ-Gruppe 
Wien unter dem Vorwand der Beteiligung an der Palmers-Ent- 


führung 

- die Verhaftung von acht Mitgleidern der Kaiserslauterner 
Gruppe Antifaschistischer Kampf unter dem Vorwand, den 
Sprengstoff-Anschlag in Zweibrücken durchgeführt zu haben. 
Und das, obwohl sie seit längerem observiert wurden. 

- der Verhaftung von zwei Mitgliedern der Hamburger Rus- 
sel-Initiative zu Haftbedingungen der Pol. Gefangenen in 
Ialien: bei ihrem Prozess sassen zwei Typen vom BKA da- 
bei 

- der zweitägigen Festnahme eines belgischen Mitglieds der 


Gruppe "solidart&avec des prisonniers de la 

RAF", der auf dem Russel-Aktionstag am 10.12. &inen 
Beitrag gehalten hatte und festgenommen wurde, als er 

den Prozess gegen Verena Becker in Stuttgart Stamm - 

heim verfolgen wollte 

- Durchsuchungen von Wohnungen von Mitgliedern der 
Russelinitiativgruppen und punktuell mit ihnen zusam- 
menarbeitenden Leuten, unter dem Vorwand, der Unter- 
stützung einer terroristischen Vereinigung, d.h. $129a, 

im Zusammenhang mit der Entführung von Schleyer; 

alle, die ein Ermittlungsverfahren wegen 129a anhängen 
haben, können jederzeit verhaftet werden ohne besondere 
Begründung, d.h. die vielen Ermittlungsverfahren sind 
konkrte Vorbereitungen für Verhaftungen 

ist klar, für wen die Haftbefehle vorbereitet sind: 
"abgeraumt werden sollen Leute aus den Rüssel-Initiativgrup- 
pen zu Haftbedingungen an politischen Gefangenen und solche, 
die mit ihnen in Zusammenhang stehen, die die vernichtenden 
Haftbedingunegn und die Morde öffentlich machen und vor das 
Russel-Tribunal bringen wwrden. 

Die psychologische Kriegsführung gegen die Gefangenen zur 
Vorbereitungen von weiteren Morden eskaliert zu Weihnach- 
ten: 

- inin-und ausländischen Zeitungen wird verbreitet, Reb- 
mann befürchte einen Anschlag zu Weihnachten auf sich 

- es wird geneeldet, es sei ein Anschlag auf Sadat, Begin 
und Schmidt geplant 

- am 23.12. hat Scheel in seiner Weihnachtsansprache an 
die Bevölkerung über Rundfunk und Fernsehen "die Terro- 
risten aufgefordert, sich den Behörden zu stellen’ (SZ) 

Das passt in die Logik der Selbstmordbehauptungen, die 
ein ""Aufgeben aus Verzweiflung” und "Einsicht, dass der 
Kampf sinnlos sei" unterstellen, 

Nach diesen Meldungen befürchten wir, dass die verstärkte 
Isolation während der Feiertage -keine Besuche, keine 
Anwaltskontakte, keine Öffentlichkeit.- genutzt werden soll, 
um Gefangene zu ermorden, 

Nur die Angst der Sozialdemokratie vor der Öffentlichkeit, 
die Angst, ihr freidliches Gesicht vor immer mehr Men- 
schen in diesem Land und im Ausland zu verlieren, kann 
„das Leben und die Gesundheit der Gefangenen retten. 

Wir fordern euch deshalb auf, die Forderungen der Ge- 
fangenen öffentlich zu machen : 


ZUSAMMENLEGUNG ALLER POLITISCHEN GEFANGENEN 
NACH DEN MINDESTGARANTIEENDER GENFER KONVEN- 
TION! 

FREILASSUNG DES VERWUNDETEN GÜNTER SONNENBERGP! 
FREIE ÖFFENTLICHE AUSSAGEMÖGLICHKEIT FÜR IRM- 
GARD MÖLLER-AUCH VOR DEM RUSSEL-TRIBUNAL! 
Fordert die Jury des Russel-Tribunals und die Russel-Peace 
Foundation auf, Irmgard als Zeugin gegen die Menschen- 


Schreibt an Amnesty und das Internationale Rote Kreuz und 
fordert sie auf, in den Knästen die Haftbedingengen zu 
kontrollieren! 

Schickt eigene Delegationen in die Knäste! 

Fordert die Bundesregierung auf, das Internationale Rote 


Macht dieae Forderung öffentlich! 


‚arbeit,n un 


RLISSEI can RuSgELL 


Die Ausschaltung von politischer Verteidigung e 

durch Berufsy:rbot, Verbot der Mehrfachverteidigung, 
Verteidigerausschluß, Verhaftung von Anwälten : Klaus 
Croissant, Armin Newerla, Arndt Müller, - 


die schon geplanten Massenverhaftungen von Leuten, die 


Öffentlichkeit schaffen und durch Auseinandersetzung 
mit den Gefangenen ihren Kampf und den Kampf der Gue- 
rilla vermitteln, 


die massive Einschüchterung der Linken durch Berufsver- 
bot, Registrierung jeder politischen Aktivität im Zen- 


tralcomputer, der militärischen Auflösung von Großde- 
mostrationen gegen Akws, usw., 

bedeuten die Healisierung von "Sumpfaustrocknen", dh. 
den Versuch der Vernichtung von Opposition gegen das 


Vernichtungsprogramm, das dieser Staat an den Gefange- 


nen praktiziert, 


um den gemeinsamen Kampf der Gefangenen unmöglich zu ma- 


chen, sie einzeln. zu brechen und wo das nicht gelingt, 
sie zu ermorden, 

ohne daß sich daran Widerstand mobilisiert, 

und um so zu verhindern, daß mehr Leute am Kampf der 


Guerilla was kapieren über diesen Staat und seine Funk- 


tion im Krieg der Imperialisten gegen die Völker, 


um zu verhindern, daß sich der Widerstand am Kampf der 


Guerilla orientiert, 


In der jetzigen Situation haben sich Liberale und Linke 


weitgehend zurückgezogen: 


Böll, Engelmann, Grass und Dutzende andere haben sich zu 


denen gesellt, deren größtes Problem der Terrorismug in 


diesem Land ist. 


Die Wirkung der Einschiichterung der Linken hat sich ge- 


zeigt bei der Beerdigung der ermordeten Gefangenen An- 
@reas, Gudrun, Jan, zu der aus der ganzen BRD 300 kam: 
und die Beerdigung von Ingrid konnte still und heimlic. 
und ohne größere Proteste ablaufen. 

Das "offizielle" Russell-Tribunal, bzw. einige seiner 


i 
% 


Vertreter, haben sich inzwischen eindeutig zum Teil der 


Antiterrorismusstrategie gemacht: 


Das Sekretariat hat erwogen, gegen die Russell-Initiativ- 


gruppen zu Ha edingungen an po schen Gefangenen 
eine einstweilige Verfügung vor Gericht zu beantragen, 
daß diese den Namen Russell nicht verwenden dürfen, 
--- sie haben diesen Antrag zurückgezogen, wahrschein- 


lich in der Erkenntnis, daß ihnen dieser Schritt auf die 


Fiße gefallen wäre, denn sie hätten sich damit von ei- 
nem deutschen Gericht bescheinigen lassen, daß sie die 
"rechtmäßigen" Vertreter des Russell-Tribunals sind, 


eines Tribunals, das seinem Charakter nach antiimperia- 


listisch und antifaschistisch ist, also der totale Mi- 


derspruch zur BRD und ihren Institutionen, - von diesen 
legitimiert wären sie für jeden unglaubwirdig geworden, 
üie Integrierung des Russells durch die SPD in den neu- 


en Faschismus wäre offen geworden. 

Aber auch ohne diesen Schritt hat genau dies Wolf Die- 
ter Narr, Mitglied des deutschen Tribunalbeirats, öff- 
entlich in der Point-Sendung (Jugendsendung im Radio) 

vom 8.12.77 erklärt: "...,‚es geht mit diesem Russell- 
Tribunal darum, den zunehmend verengten Artikulations- 
und Organisationsspielraum dieser Republik, wenn man 


so will, wieder ein bißchen Öffentlichkeitsarbeit, aus- 


weiten zu helfen; und in sofern verstehe ich selber 


Sogar dieses Tribunal, natürlich als kleinen, aber im- _ 


merhin als Beitrag zu einer richtigen Antiterrorismus- 


vie Situation ist also, daß die linke Öffentlichkeit 
in der BRD schon lange nicht mehr Schutz ist, um die 
Ermordung von Gefangenen zu verhindern und Haftbedin- 
gungen durchzusetzen, die zumindest den Mindestgaran- 
tien der Genfer Konvention für Kriegsgefangene ent- 
spricht, 

Aus dieser Situation. wurde die Aufforderung an inter- 
nationale Organisationen, die Situation in den Knä- 
sten zu kontrollieren, entwickelt. 

In der momentanen konkreten Bedrohung der Gefangenen 
vor neuen Morden wurde ein Aufruf an Amnesty Inter- 
national, die Liga für Menschnrechte, das Internatio- 
nale Rote Kreuz, die Menschenrechtskomission beim 
europäischen Gerichtshof verfaßt, in dem disse auf- 
geferdert werden, Schutz für die Gefangenen herzu- 
stellen, indem sie Kontakt zu ihnen aufnehmen. 

Diese Organisationen sind keine revolutionären Orga- 
nisationen, sondern bürgerliche Institutionen, Dh, es 


besteht die Gefahr, daß, wenn sie Delegationen in die - 


Knäste schicken, diese hinterher die Initiative um- 
ärehen und von den Umständen angemessenen Haftbedin- 
gungungen reden. Wer mehr darüber weiß - insbesondere 
über das Rote Kreuz, bzw, über die Internationale 
Komission des Roten Kreuzes, die über die Einhaltung 
der Genfer konvention wacht - soll sich doch mit uns 
in Verbindung setzen. 

nd wer noch Interesse hat, 

ussell-initiativgruppe zu Haftbedingungen an politi- 
schen wefangen, c/o C,Dümlein, Postfach 131, 1 BIn 61, 
Am besten per Einschreiben, weil ein Teil der Post 
nicht nur kontrolliert wird, sondern einbehalten. 
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PROZESS ERKLÄRUNG von KNUT FOLKERTS 


WAS IST NIE Justiz 2 


Auf der Ebene von Justiz gibt es von unserer Seite 
nur zu sagen, daß sie eine Strategie der Counterinss# 
urgency-der Guerillabekämpfuns - ist, mit dem Ziel 

die Tatsache zu verschleiern, um die es iiberhaupt 
geht: die Auseinandersetzung zwischen Imperialismus 
und” revolutionärer Metropolen-guerilla, die Krieg ist. 


WIE ES Dazu Kam 


Die’ BRD wurde nach dem Ende des 2. Weltkrieges Projekt 
der Vereiniesten Staaten (VS) ihrer expansiven Welt- 
machtstrategie: eine Counterstaatsgrlindung. Unter dem 
Deckmantel der Verfassung dnd der "parlamentarischen 
Demokratie" konzentrierte sich die politische, ökon- 
omische und mülitärische Macht in den Händen der USA. 
Sie kontrollierten iiber ihre Geheimdienste den Auf- 
bau ‘sämtlicher Wirtschafts-,Gewerkschafts-und 
Kutturorganisationen. Alle politischen und ökonom- 
ischen Institutionen, sowie alle relevanten Politik- 
er und Funktionäre wurden durch sie finanziert und 
geschult. 

Nazis bekamen hohe Posten bei Polizei, Justiz, Wirsch- 
aft und Politik, Dagegen wurden die bewaffneten Arbei- 
ter-organisationen von den amerikanischen Besatzern 
zerschlagen, die Kommunistische Partei verboten, ihre 
Mitglieder inkriminiert und jegliche Fundamentaloppos- 
ition unterdrückt. 3 

Der Bevölkerung sollte nach dem Terror des 2.Weltkrieg- 
es durch einen relativen Wohlstand und propagieran des 
"American way of life" die realen Machverhältnisse 
verschleiert werden: 

Die Tatsache der Hegemonie der V.S. tiber die BRD. Die 
BRD verfügt iiber keine nationale Souveränität im Ver- 
hältnis zu den V.S. Die Bevölderung wurd gezwungen,die 
amerikanische Besatzungsmacht zu akzeptieren und zu 
finanzieren, deren stzategische Prämisse die totale 
Vernichtung der Bevölkerung und die nukleare Verwiüst- 
und ihres Territoriums durch das bei den US-Basen gel- 
agerte Kernwaffenpotential bedeutet. 

Die V.S. betrieben den Aufbau der ERD als nukleare 
Schaltstelle für die Ausbeutung und Plünderung der 
Länder der 3.Welt. 


WIE ES HEUTE AUSSIEHT 


Innerhalb Westeuropas Hat die BRD eine Vormachtstell- 
ung, eine integrierte Machtzone,ökonomische in der EG, 
militärisch in der NATO. Von der BRD aus führen die 
Achsen des US-Imperialismus nach Siidafrika, Süd- 
amerika, Japan und dem Iran. 

Angesichts der allgemeinen Krise des Imperialismus, der 
sich seit seiner Niederlage in Vietnam weltweit in der 
Defensive befindet, und der daraus resultierenden 
Krise des Imperiglistischen Weltmarktes, was im Innern 
Inflation und Arbeitslosigkeit bedeuter, ist das 
Projekt der V.S. düe -BRD der Sozialdemokratie, das 
Modell Deutschland, um ihre machtposition in 

Europa zu konsolidieren, 


Ei] - VIETNAM -RAF 


er Die SPD ist die Parıcı des perm- 
anenten Klassenverrats, weil nur sie aus ihrer Geschichte 
über dee Sozialistische Internationale udd die Kontakte mit den 
Gewerkschaften verfügt, um die Krise zu antizipieren, wie 
Brandt in einem Brief an Olaf Palme schrieb. Mit Billigung 
und aktiver Unterstützung der Bundesregierung wurde vom 
westdeutschen Territorium aus die barbarische Agression 
der V.S. gegen Vietnam organisiert. 
Sämtliche Proteste von Seiten der Bevölkerung wurden von der 
Regierung ignoriert. Auf dem Höhepunkt des amerikanischen 
Völkermordes in Südostasien griff die RAF das Hauptquartier 
in Frankfurt an, wo die Geheimdienstzentrale für ganz West- 
europa untergebracht ist. Dies CIA-Zentrale ist die grösste 
Niederlassung aßsserhalb der V.S. Sie ist Planungsstelle für 
die Bekämpfung aller anti-imperialistischen Befreiungsbeweg- 
ungen im nahen Osten, Afrika und Südostasien. 
Ein weiterer Angriff der RAF in Heidelberg galt dem Haupt- 
quartier der amerikanischen Streitkräfte in Europa, wodurch 
der Computer zerstört wurde, mit dem Flächen-bombardements 
berechnet wurden, was eine erhebliche Beeinträchtigung der 
‚Luftangriffe zur Folge hatte. Die Angriffe auf die US-Präsens 
'in der BRD bewirkten die Reaktion des Staates, was er seit 
1945 ist: 


ORGANIEATION DES NEUEN FASCHISMUS 


Funktion des US-Kapitals und institutionelle Verschleierung 


des wirklichen Statis der BRD im amerikanischen Staaten-system. 


Institutioneller Faschismus ist der Begriff für die Entwicklung 
der BRD, weil der Staat, mehr oder weniger verdeckt, nach 
Aussen wie nach Innen Krieg führt. Im Innern durch eine exec- 
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utive, legislative und propaganistische Durchdringung der 
Gesellschaft, der Militarisierung und Verpolizeilichung der 
Politik, die jede Opposition, die sich nicht in die Sozialdemok- 
ratie integrieren lässt, brutal bekämpft. Sämtliche Oppositionelle 
“sind in den Computern des Staatsschutz interniert. Eine institut- 


ionelle RIXAixxöe Strategie durch Zentralisation und Konzentration 


beim Staatsschutz und den Geheimdiensten, wobei Justiz und 
Bundes-Kriminalamts funktinnieren. 
Die Protagonisten dieses neuen Faschismus sind gerade nicht 
Strauss und Konsorten, sondern die Sozialdemokratisshen 
Charaktermasken Schmidt und Brandt in ihren internationelen 
Funktionen. 
Die Warnung vor Strauss hat nur die Funktion der Integration 
in das vermeidlich geringere Übel der Sozial-demokratie. 
Durch psychologische Kriegsführung des Bundeskriminalamts 
in dem Medien wurde die Bevölkerung Honditioniert, während 
dessen die bestehenden Apperate zu einer monströsen 
Repressions- und Kontrollmaschine ausgebaut wurden. 
BEINE TECHNIK 
Neben dem Bundeskriminalamt und der Abteilung Terror als 
Koordinationsstelle der Guerillabekämßfung und den Geheim 
diensten Verfassungsschutz, Bundesnachrichtendienst, 
militärischer Abschirmdienst, wurden Antisubversionseinheiten 
wie die Bereitschaftspolizei vergrössert, der Bundesgrenz- 
schutz bewacht jetzt die Grenze im Innern und ferner die spez- 
iellen Killkommandos wie die GSG 9, die mobilen Einsatz- 
kommandos und Scharfschützeneinheiten aufgestellt. Unter 
Anleitung der CIA wurde win Counterinsurgency-Apperat hoch- 
gezogen, der über das NATO Security-Commitee indie Struktur 
der NATO integriert ist. Eine von der Öffentlichkeit nicht kont- 


rollierbare Machtstruktur, an deren Spitze letztlich das Pentagon 
steht. 


PSYEHOLOZISEHE KRIELSFÜHRUNG, 


Mit einem Netz von Staatsschutzjournalisten streut das Bundes- 
kriminalamt kontinuierlich Nachrichtenpflanzen in den Medien 
aus, um die Bevölkerung gegen die Guerilla aufzuhetzen, wie 
zuletzt die Drohung Flugzeuge abzuschiessen, die jetzt nur die 
Funktion hat von der Ermordung der Gefangenen abzulenken. 
Um solche Drohungen glaubhaft zu machen geht der Staatsschutz 
auch zu Aktion über und legt die Bomben in die Bahnhöfe wie 
z.b. in Hamburg und Bremen, die dann in der gleichgeschalt- 
eten Presse der Guerilla untergeschoben werden. Die gesamte 
Presse von Springer bis Spiegel bedient sich ausschliesslich der 
Counterpropaganda des Bundeskriminalamts. Die herrschende 
Meinung ist die Meinung der Herrschenden, Durch eine Hetze, 
von Lüge und Perversion, die nur eine Projektion des imperial- 
istischen Apperates sind, soll die Empörung und die Ängste der 
Bevölkerung auf die Guerilla gelenkt werden. 


VERNICHTUNG: EEFFNBENER KÄMPFER - FOLTER 


Nach einer Reihe von Gefangennahmen wurden RAF-Kämpfer 
Haftbedingungen ausgesetzt, die auf ihre Vernichtung abzielten. 
Durch eine im Auftrag des US- Verteidigungs-ministeriums 
wissenschaftlich erforschten Folter, der sensorischen Depri- 
vation durch Isolationshaft, sollten die politischen Gefangenen 
vernichtet werden. Isolationshaft ist nach der Definition der UNO 
Fokfer. Das Kalkül der Krisenmanager, am Beispiel durch 
Folter gebrochenen Gefangenen die Sinnlosigkeit jeglichen rev- 
olutionären Kampfes zu demonstrieren, misslang am jahrelangen 
Kampf der Gefangenen in den Isolationstrakten: 

Ihrex Identität als anti-imperialistische Kämpfer war nicht zu 
brechen! 


KAMFF GEBEN DIE VERNITHTLNG 

Die Gefangenen kämpften mit Hungerstreiks gegen die zerstör- 
erischen Haftbedingungen. Ihre Forderung nach Behandlung 

nech den Mindestgaranien der Genfer Konvention und Zusammen- 
legung zu interaktionsfähigen Gruppen, was auch von medizin- 
ischen Gutachtern und Amnesty International unterstützt wurde, 
beantwortete die Regierung und Justiz mit Verschäfungen der 
Haftbedingungen und der Ermordung Holger Meins, 

Der Versuch im Stuttgarter Schauprozess imperiale Macht und 
die endgültige Zerschalgung der Guerilla zu demonstrieren, 


R.AF 


fiel den Urhebern auf die Füsse. An der politischen Justiz in 
ihrer Funktion der Counterinsurgency wurde die institutionelle 
Strategie des neuen Faschismus der BRD im In-und Ausland 
offensichtlich. ec RE 


MORD AN KRIECSGEFANGEN 


Darauf hin wurde Ulrike Meinhof unter Führung der CIA und des 
NATO -Security-Comitees von einem Staatschutzkommano er- 
mordet und nach aller Faschistenart als Selbstmord propagiert. 
Mit der Aktion gegen Buback traf die RAF einen der verantwort- 
lichen Henker von Ulrike Meinhof, Holger Meins und Siegfried 
Hausner. 

Der letzte Schutz und Kontrolle über das Leben der Gefangenen 
wurde durch eine von der Staatsschutzpresse vorbreiteten Intern- 
ierung der Verteidiger und wx seiner Mitarbeiter beseitigt. 

Im Schatten der Nachrichten-und Kontaktsperre wurden Andreas, 
Gudrun und Jan, kurz darauf Ingrid vom Staatsschutz umgebracht. 
Wenige Tage vor einem beabsichtigten Besuch einer Delegation 
der Europäischen Menschenrechtskomission und kurz vor der 

zu erwartenden Erörterung der Haftbedingungen auf der KSZE 

ist die Ermordung der Gefangenen die seit Jahren ausgesprochene 
Absicht, so Maihofer im März 1977: 

’ 


'Gegen die Befreiung der Häftlinge da Äußerste zu unternehmen 


wozu alle Methoden, die Nachrichtendienste weltweit anwenden, 
eingesetzt werden. 

oder Brandt: Das ist jetzt nocht die Zeit für klein-karierten 
Streit, sondern eine Situation, in der man manches beiseite 
schieben muß." 

um nach der Hinrichtung wie Schmidt den V.S$. "für ihre tätige 
Hilfe zu danken." 


TER STAAT GENIERT SICH 


Die ganze faschistische Kolportage über die ermordeten Genossen 
war der Versuch zu bestreiten, was nicht zu bestreiten ist, daß 
in ihren Personen, ihrer Politik und ihren Äußerungen absolut 
nichts zu korrumpeeren ist, das sie trotz jahrelanger Folterhaft 
nicht aufgehört haben zu kämpfen, was auch letztlich der Grund 
für ihre Liquidierung durch den Staatsschutz war. 

Schmidt und seine Krisenbande täuschen sich, wenn, sie meinen, 
durch die Liquidierung der Gefangenen und die Kill-Fahndungen 
den anti-imperialistischen Kampf zerschlagen zu können. 

Sie schaffen sich neue erbitterte Feinde. 


= 5 E 

DIE AKTIONEN BER GUERIULRH 

Die Aktionen gegen Ponto und Schleyer hatten die Befreiung der 
Gefangenen aus der Vernächtungshaft zum Ziel, die Geiseln in 
den Händen des Staatsschutz sind, der ihre Liquidierung offen 
propagiert und durchführt. 


Ponto war ein führender Manager der Achsenpolitik . Durch 
finanzielle Transaktionen stützte er die barbarischen Regimes 
in Brasilien, Südafrika und dem Iran, 
Aus der Armut und dem Elend dieser Länder presste Ponto 
gegantische Profite für das deutsch-amerikanische Kapital. Er 
war mitverantwortlich für die Verbrechen, die in diesen Ländern 
an der Bevölkerung begangen werden. Wir vergessen die Mass- 
aker von Soweto und Tel al Zaatar nicht. Die BRD ist für solche 
Typen kein sicheres Hinterland mehr, wie Ponto in seiner Villa 
festgestellt hat. Der Krieg findet nicht mehr ausschließlich 
in sicherer Entfernung von mehreren tausend Kilometern statt. 
(Die Aktion gegen Ponto ist das, was wir unter Internationalismus 
verstehen.) __ 
Schleyer ist ein markantes Beispiel für die ungebrochene Kontin- 
uität und die Mutatüon des Faschismus in Deutschland. Vor 1933 
war er schon in der NSDAP und anschließend hoher Studenten- 
funktionär und dann bei der SS. 
Während des imperialistischen 2. Weltkrieges leitete er an der 
Seite von Heydrich die Ausbeutung der Tschechoslowakei. Er 
schindete für die deutsche Kapitalistenclique Höchstprofite aus 
dem Blut vieler Menschen in den A rbeitslagern. 
Nach dem Kriegsende befreiten ihn die Aliierten aus den Händen 
der Widerstandsbewegung, wo er sofort sein braunes Hemd mit 
dem weissen des neuen Kapitalisten tauschte. Als Vertreter des 
Westdeutschen Grosskapitals leitete er die Dikatur des Kapitals 
gegen des Volk in der BRD, einem nach Weimar und tausend- 
jJährigern Reich neuen Aufguss der Herrschaft des Kapitals. 
80% des gesamten Produktionsvermögens in der BRD befindet 
sich in den Händen von 1,7%. Nachdem Schmidt ihn gegenüber 
der Forderung nach 11 Gefangenen geopfert hat, wurde Schleyer 
„von Seiner Entnazifizierung doch noch eingeholt. E 


HOBELL DEUTSCHLAND -SCHÜNEN DANK! 


Der Export des "\odell Deutschland” hat auch in Holland Einzug 
gehalten, was wich an der Unterordnung der holländischen Inst- 
itutionen unter die Staatsschutzinteressen der Bundesregierung 
zeigt. Von den terroristischen Razzien gegen die Südniolukker, 


dem Massaker von de Punt bis hin zur politisch-militärischer 
Unterstützung der Westdeutschen Fahndungsmethoden, dem 
"Search and Destroy" wie die Kopfschüsse auf die verletzt am 
Boden liegenden Genossen in Amsterdam, läuft nach dem Vorbild 
des ''Modell Deutschland” die Umstruktuierung der holländischen 
Staatsapperate. Der Hinterhalt in Utrecht wie in Amsterdam 
wurde von deutschen Staatsschutzagenten angeleitet, die verdeck- 
tes Oberkommando und Schiessbefehl über holländische Polizei- 
einheiten haben. Die illegalen Aktivitäten des deutschen Staats- 
schutzes auf holländischem Territorium, die jegliche Souver- 
änität ignoriert, wied aktiv von CRI Centrale Recherche Inlicht- 
kB ingendienst unterstützt, wo mindestens 20 deutsche Staatschutz- 
agenten mit Billigung der verantwortlichen holländischen Polit- 
iker fest stationeert sind. Nach meiner Festnahme wurde ich in 
der Utrechter Marchausseekaserne von deutschen Staatschützern 
misshandelt. Sie drohten mir mit Aufhängung, andererseits 

boten sie mir 1 Million Mark und neue Papiere. Meine wochenlange 
internierung in einer Militärkaserne und meine bis jetzt totale 
Isolation wird von der holländischen Justiz mit "Notstand" 
begründet. !'Notstand" ist in der BRD die Rechtfertigung bis 

hin zur Ermordung des politischen Gefangenen, 


ME RAF - AUS DER SICHT DER RAF 


Die Rote Armee Fraktion ist eine politisch-militärische 
Organisation, die den bewaffneten anti-imperialistischen Kampf 
in den Metropolen, den Machtzentren des internationalen Kapitals, 
in der BRD als Subzentrum des US-Imperialismus führt. 


Die RAF kämpft aus der Illegalität, nachdem die Vietnam-bew- 
egung, aus der sie sich entwikkelt hat, auf die Grenze der leg- 
aler Opposition stossen musste und deren Konsequenz -beharren 
auf imperialistischer Legalität-Integration, ein Zurück zu 
Reformismus und Pazifismus bedeutet hätte. 


Die Kontinuität der Guerilla ist ungebrochen, da sich immer 
Menschen, die ihre Lage erkannt haben, bewaffnen und org- 
anisieren zum Klassenkampf in der Metropole als Teil des 
Befreiungskrieges in der 3. Welt. Und die Sprache derGuerilla 
ist die Aktion, die revolutionäre Intervention als Taktik, die 
im Kampf die Strategie aufzeigt. 


Proletarische Politik heißt im Zeitalter des Imperialismus 
Befreiungskrieg, mit dem Ziel die imperialistische Despotie 
durch einen langwierigen politisch-militärischen Kampf zu be- 
siegen. Die RAF hat im Hinterland des Imperialismus eine 
Frant eröffnet. Der Hauptfeind ist der US - Imperialismus in 
West-europa die Bundes Republik der Sozialdemokratie. Darin 
liegt die geo-strategische Brisanz der RAF, weil sie das US- 
Projekt, das Modelll Deutschland, behindert und letztlich un- 
möglich machen wird, in Westeuropa einen Machblock für die 
Strategie des US-Kapitals zu organisieren. 


Hierarchie, Konkurrenz, Zwang und Unterdrückung sind Proj- 
ektionen der imperialistischen Maschine auf uns. Die Guerilla 
gruppe lebt vom Willen eines jeden, siner Entschlossenheit zu 
kämpfen und zu lernen. Die bewaffnet kämpfende Gruppe ist der 
Focus, das erste befreite Gebiet. Wir stellen das Neue gegen 
das Alte, die Solidarität gegen das Universum des Profits. 


Wir fordern von der holländischen Regierung die Ausreise in 
ein Land unserer Wahl! 


Wir werden Imperialismus, Faschismus, Zionismus besiegen! 
Freiheit durch bewaffneten anti-imperialistischen Kampf! 


ERKIÄRLUNE vom LWACKERNABEL 


Den Haag, 20.11.77 

Zu unserer auf niederländischem Territorium 

unter westdeutschem Kommando durchgeführten 

Verhaftung (und eigentlich geplanten Erschies- 

sung) ist zu sagen: 

Die Tatsache, 

dass 20 westdeutsche BKA-Bullen (und in Wirk- 

lichkeit sind es viel mehr) 

- freien Zugang zu öffentlichen Daten wie Meldestellen, 
Telefonzentralen, Energieversorgungsämtern usw. 
haben, 

- in den Niederlanden frei arbeiten können, als wä- 

ren sie in der BRD, 

- verdecktes Oberkommniando und Schiessbefehl über 
die holländische Polizei haben, 

bedeutet, 

dass die Souveränität gegemüber des holländischen 


Vplkes gegenüber der BRD ein Fetzen Papier ist 


und ist ein Signalldas mindestens die kritische, anti- 


> EU An a TE a az na ce 


faschistische Öffentlichkeit der Niederlande nıcht 

übersehen dürfte) dafür, dass der deutsche Faschis- 

mus ein weiteres Mal in einer neuen, verdeckten 

Form dabei ist, - diesmal unter dem Vorwand der 

"Terrorismusbekämpfung”- die Niederlande zu beset- 

zen. 

Eine weitere Hauptaufgabe der in den Niederlanden 

stationierten westdeutschen Staatsschutz-und Coun- 

ter-Insurgency-Spezialisten ist es, mit in den Medien 
lancierten Falschmeldungen wie 

- die RAF wolle das holländische Königspaar entführen 

- die Caransa-Entführung sei von der RAF, 

- die RAF wolle drei Lufthansa -Maschinen in die Luft 

sprengen, die Öffentlichkeit gegen uns aufhetzen, un- 

seren Kampf als sinnlose verrückte Einzelaktionen 

zu denunzieren und uns als blutrünstige Killer darzu- 

stellen, 

um 

ihre feigen, kriminellen, illegalen und völkerrechtswid 

rigen Schweinereiens 

- wir wurden ohne klare Vorwarnung beschissen, 

- wir wurden noch beschossen, als wir längst schwer- 
verletzt und entwaffnet am Boden lagen(vor allem 
Schneider, der im Licht einer Laterne lag), 

- es wurden zumindest bei mir Verhörversuche west- 


deutscher Bullen in fast bewusstlosem und unter schwe- 


ren Betäubungsmitteln stehendem Zustand gemacht, 

- es wurde versucht, Knut Folkerts mit einer Million 

und neuer Identität zu bestechen(nach dem Muster der 

Richtlinien des auf CIA-Erfahrungen aufgebauten, für 

den Nato-Bereichfestgelegten im Mai 1975 herausgege- 

benen International-Security-Comission-Reports zu 

unserer Bekämpfung) 

- zuletzt die Ermordung Ingrid Schuberts, 

um alle diese Semserneremm zu Ttegrtoomteremung 

die Öffentlichkeit dafür zu konditionieren, den 

Ausnalt ustand (permanente internationale Volks- 

fahndung und die geplante ErmordungallerGe- 

nhossen in den Gefängnissen) als Normalzustand 

zu akzeptieren(siehe Fussnote) 

Der neue deutsche Faschismus, der unsere Genos- 

sen in Mogadischu und Stammheim ermordet hat, 

der mit verantwortlich ist für die Masakker von 

MyLai, Tel Sataar und Soweto, der unter Ausübung 

enormen uns ökonomischen und politischen Drucks 

die Auslieferung Croissants erzwingt und die völker- 

rechtswidrige , militärische Intervention Frankreichs 

gegen die Polisario unterstützt, ist dabei mit Riesen- 

schriiten seinen Auftrag als getreuer Vasall des 

Us-Imperialismus auszuführen, 

unter dem fadenscheinigen Vorwand der "Anti- 

Terrorkonvention'' das ''Modell Deutschland" 

(wie es in den Niederlanden durch die mörderi- 

sche Isolationshaft an Knut Folkerts in einem Stamm- 

heim-Nachbau in Maastricht bereits verwirklicht 

wird) und 

das Joch der Achse Carter-Schmidt- nämlich die 

Interessen des internationalen US-Kapitals 

unter der Hegemonie der BRD den anderen west- 

europäischen Staaten aufzuzwingen und deren Sou- 

veränität faktisch aufzuheben. 

Unsere Politik, 

deren internationale Dimension zuletzt die gross- 

artige, solidarische und liebevolle Befreiungsaktion 

der palästinensischen Helden des Kampfes gegen 

den Imperialismus, Zionismus und Faschismus 

bewiesen hat 

und 

von der dieser mise, kleine, selbstgefälligeMör- 
der und Krisenstabsdiktator Schmidt glaubt, er 

könne sie mit Hilfe seines fetten Computerschwei- 

nes Herold, seines schwäbischen Anklagetrottels 

Rebmann und einer internationalen Bullenvollkon- 

trolle "in ein paar Monaten" beenden, wird niemals 

auszulöschen zu sein 

- egal, wieviele von uns auf den Strassen und in 

den Gefängnissen von Schmidts Mörderbande gekillt 

werden- 

denn Widerstandistdad Kontinuum unserer 

Politik, beginnend mit den Werten der französichen 

Revolution bis hin zu einem neuen antifaschistischen 

Bewusstsein heute. 

Wir werden Imperialismus, Zionismus und Faschis- 

mus zum Teufel jagen 

- Freiheit durch antiimperialistischen, bewaffneten 
Kampf! 

- Liebe und Solidarität werden siegen! 

- Die RAF lebt! 

- Der Kampf hat erst begonnen! 


Fussnote: Willy Brandt bezeichnete diesen 


gesell- 
len van 


ruhigen und geordneten Nor- 


" 


schaftlichen Zustand in einem Brief an die Vor- 


sitzende der niederländischen P.v.d.A. 


den Heuvel, als,... 
malzustand" 


INHALTSVERZEICHNIS 


CHRISTA ECKES , ANNEROSE REICHE u. 
NLA HOCKSTEIN imHLNLERSTREIK 


seit dem 28.12.77 sind christa eckes und annerose reiche 

in lübeck im hungerstreik, seit dem 30.12. inga hochstein in 
hamburg. ihre forderungen: 

1) zusammenlegung der politischen gefangenen 

2) einsetzung einer internationalen komission zur unter- 
suchung der haftbedingungen und der morde in stammheim 
und stadelheim 

3)öffentliche anhörung von irmgard möller vor dem unter- 
suchungsausschuss 

4) freilassung von günter sonnenberg 

5) vollständige aufhebung der kontaktsperre, d.h.: 
- uneingeschränkte zulassung der besuche von rechtsan- 
wälten und freunden 

- aufhebung der trennscheibe 

- unbeschränkter kontakt der gefangenen untereinander 
- uneingeschränkter breifverkehr Christa Eckes 
- zulassung aller öffentlich zugänglichen zeitschriften und 
zeitungen (auslärndische und deutsche) 

- rückgabe aller bücher, akten, papiere an die gefangenen 
6) einstellung der lichtfolter und der verschärften kontrollen 
"bei fortsetzung der repressalien kündigen wir den durst- 
streik an!" 

sie erklären sich solidarisch mit dem hungerstreik der ge- 
fangenen in kinitra/marokko und den palestinensischen ge- 
fangenenl(ist uns nicht klar, ob die grad im hungerstreik sind) 
und mit der forderung nach einer untersu chung des mordes ingaHochstein 
an steve biko, 

"wir fordern für alle gefangenen aus antiimperialistischen 
widerstandsgruppen, die in der brd kämpfen, eine behand- 

lung, die der menschenrechtskonvention und den mindestga- 

rantieen der genfer konvention von 1949 und den zusatzpro- 

tokollen vor 1977 entspricht '' 


EDITORIAL 


ODER: WAS DIE HERAUSGEBER DES INFO 
DEN LESERN?Z MITARBEITERN UND FREUN =: : 
DEN DES HAUSES NOCH SAGEN WOLLTEN. "Te 
Wir begreifen das Machen/Herausgeben des INFO als Expe= 
riment, bei dem wir Erfahrungen machen, lernen, korrigie= 
ren, Selbstkritik reinkriegen und kritisieren müssen. 
Im Einzelnen: 
Ab heute gibts das INFO kostenlos, einfach weil wir keine 
Lust haben, beim Handverkauf geschnappt zu werden. INFO 
liegt also aus. 
ichtig wäre es wenn jeder der sich nINFO greift son 
Betrag von zB 1. - in die nächste Sammelbüchse tut. Das 
wäre auch irgendwie logisch, weil wir wohl aus diesen 
dunklen Kanälen finanziert werden, hoffentlich. 
uflage dieser Nummer: 1500 Datum: 29.12.77 
le die im Info was veröffentlichen wollen, mögen doch 
beherzigen: Spaltenbreite 13 cm, gut lesbar auf einer nicht 
registrierten und auch nicht so leicht greifbaren Maschine 
getippt. Handschrift vermeiden oder verstellen. 
®An alle Gruppen, die was machen, worüber sie Erklärungen 
im INFO bringen wollen: Ihr müßt uns schon ein bißchen mehr 
entgegenkommen mit Euren news. 
Kleinanzeigen: In diesem INFO haben wir uns noch gebremst 
(S.S. 2). Wie gesagt in Zukunft machen wir nur noch halt vor 
ekennzeichneten Pinnbrettzetteln. Right People ?! 
@Zensur: Findet nicht statt. 

kann aber vorkommen, dass n Heft schon thematisch ein= 
seitig überladen ist und deswegen ein Beitrag geschoben oder 
\gekürzt wird. War bisher noch kein Problem. 
@ Rotation: Wer sich angesprochen fühlt. soll sich zu erkenne 
geben. Welche Gruppe Lust hat, das nächste INFO zu machen, 
soll rauskommen. Eure Spuren finden wir schon, wenn Ihr 
unsere nicht findet. Schließlich klappt es mit den Leserbriefe 
bisher ganz gut. 
@Über TIPS und HILFE sind wir erfreut. Wie auch über 
jeden Konsumenten, der zum Kosspiranten wird. 


--- MIT GEBALLTER FAUSTINS NEUE JAHR --- 


Presseerkl. Knut Folkerts 
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% usatz: 


es ADM 

Wer gelegentlich nach Ost-Berlin fährt, sollte sich hüten, bei 

der Ausreise die 20-Pfg-Stücke der Firma Honecker und Co. 
mitzunehmen, Er könnte somst aus Versehen die Automaten- 

reinigung VASKATOR (z.B. am, Me hringdamm) schädigen-de- 


ren Waschmünzen sind nämlich in Gewicht und Größe zum Ver 


wechseln ähnlich. Also aufgepasst. Daß Westberlins Telefon- 
zellen Getränkeautomaten, Schließfächer u.ä. inzwischen tech- 
nisch"'gelernt'haben sollen, das hiesige 50-Pfg-Stück vom 
französischen 1O-centimes-Stück(Wert etwa 5 Pfennige)zu 
unterscheiden, ist zum Leidwesen des Verbandes Berliner 
Automatenaufsteller ebenfalls noch Zukunftsmusik. 

Wer gelegentlich am Interdhop Friedrichstraße Zigaretten 
oder Schnaps einkauft(mit der U-Bahnlinie Tegel ist die An- 


4 Eng. Schill 


fahrt bekanntlich kostenlos), muß dann zunächst vorm Zu- 
griff "unserer Zollbeamten bangen-psychisch unbelastet 
kann seine Schmuggelware heimfahren, wer bei einem der 
(seltenen)Zollkontrollen eidesstattlich erklärt, diese Ware 
von einem Freund erworben zu haben, der kürzlich von 
Westdeutschland nach Berlin fuhr und sich auf dieser Fahrt 
bei Intershop(natürlich in der HöchstmengeX=1 Flasche 


Schnaps u. 200 Zigaretten)eingedeckt hat--irgendjemanden 
wird man ja kennen, der in den letzten Wochen mal in der 
BRD war... für diese Ausrede gibts natürlich jede Menge Va- 
rianten... nicht vergessen-sie können Dir nix! 


Ruhig schlafen kann auch jeder, der aus gutem oder bösem 
Grund Besuch von Gerichtsvollziehern oder Finanzvoll- 
streckern erwarten muß. Zwischen dem 20.12.und dem 6.1. 
gilt für Deutschlands Bürokraten die interne Anweisung, 
"wegen des Weikhnachtsfriedens’ derartige Maßnahmen nicht 
durchzuführen. 

Wer mal n paar Monate die "Zeit, die'FR'",'"'GEO" oder 
"Micky Maus" lesen will-einfach unter falschem Namen 
(etwa Josef Nievergelt)beim Verlag ein Abo bestellen, ge- 
gen Rechnung, versteht sich, dann Falschnamen an denBrief- 
kast en pappen-und schon kommt die Post. Nacmiem Viertel- 
jahr etwa gibts die letzte Mahnung, und schließlich auch die 
letzte Zeitung--man kann die weiteren Mahnungen dann auch 
einfach zurückgehen lassen’ "Empfänger unbekannt verzogen. 
Der Trick ist einfach. Aber funktioniert. (auch bei Bücher- 
versendern, Plattenshops etc, die nit Nachnahme verlangen. 
Linke Projekte(wenns keine Linkerprojekte sind) bitte da 
rauslassen... 


NEE 


FÜR ROLAND OTTO UND KARL- 


- HEINZ ROTH 


Mitte Februar wird ein Film über 
den Prozess und die damit zusam- 
menhängenden Probleme fertigge- 
stellt sein, der dann ausgeliehen wer- 
den kann. Aus aktuellen Gründen ha- 
ben die Filmemacher einen Teil des 
Materials vorab veröffentlicht. Dieser 
Film beschäftigt sich mit den Folgen 
der Isolationshaft. Bilder aus einem 
der modernen Reformknäste sind mit 
einem Interview mit Karl-Heinz un- 
terlegt, in dem er über seine Erfah- 
rungen berichtet. Der Film zeigt ein- 
dringlich die Bedingungen einer Haft 
auf, Er eignet sich gut als Diskus- 
sionseinstieg zu dieser Problematik 
und kann s.u. bestellt werden. 
Leihgebühr: 30.- DM/16 mm Länge 
etwa 15 Min. Unterstützungsbüro R. 
Otto und K.H. Roth Glasstraße 80 
5 Köln 30. 


KAUFHAUSBUMMEL 
Ein kollektiver Kaufhausbummel fand 
in Krankfurt statt — 200 bis 300 Käu- 
fer und Geschenkesucher begnügten 
sich nicht mehr mit dem schlichten 
Kauf vor. 'Naren. Sie probierten sie erst 
mal. Wie lange läuft ein aufgezogener’ 
Spielzeugsoldat und wie weit kommt 
eine ganze Armee? Wie weit fliegen 
Kissen und wie weich sind Schaum- 
gummis wirklich? 
Manche Menschen sind auch vor Deli- 
katessengeschäften beim Anblick der 
ausgestellten Köstlichkeiten furchtbar 
hungrig geowrden und haben das auch 
laut kundgetan. 
Mehrere zig-Bummier wurden dafür 
von Schützen und Helfern wenigstens 
auf den Revieren für den Rest des 
Nachmittags warmgehalten denn sel- 
ber anzünden wollten sich die Konsu- 
menten nicht und auch keine Kaufhäu- 
ser. Außerdem wollten sie lieber doch 
eine andere Stadt haben, wenn die ihre 
AKWs braucht, meinten sie. 
Und weil man nichts mehr ausprobie- 
ren kann, wenn sich die Pforten des 
Paradieses geschlossen haben, wurden 
alle nach Geschäftsschiuß heimge- 
Sickt. 


BRIEF AN ALLE, DENEN WIR 
UNSERE FREILASSUNG VERDANKEN 


ALLERLEI 


Nun sind wir also beide frei. Karl- 
Heinz seit über 4 Monaten, Roland seit 
6 Wochen. Wir haben die ersten Geh- 
versuche hinter uns. Wir fangen an, uns 
Stück für Stück zurückzuholen, was 
der Knast und die Isolationshaft von 
uns abgeschnitten haben. Seit Prozeß- 
ende hat sich die politische Situation 
immer mehr verschärft. Wir wurden in 
sie unmittelbar hineingestoßen. Klar, 
daß wir auch nur ein bißchen später 
für lange Zeit hinter Zuchthausmauern 
geblieben wären. Wir wissen trotzdem, 
daß wir keinen Grund haben, mutlos 
zu sein. Wir haben uns gemeinsam als 
Genossen verteidigt, uns nicht von der 
Justiz auseinanderdividieren lassen. 
Unser Vertrauensverhältnis mit unse- 
ren Verteidigern war und ist einmalig. 
Die Erfolge, die wir gemeinsam im Pro- 
zeß errungen haben, hatten im Grunde 
ziemlich banale Voraussetzungen. Si- 
cher hat der Prozeß keinen exemplari- 
schen Charakter, jedes Verfahren ist 
wieder anders, Was vielleicht nicht ver- 
gessen werden soll, ist die Fahigkeit, so 
» zusammenzuarbeiten, daß die Unter- 
schiede und Konflikte nicht zum 
Bruch führen, sondern solidarisch auf- 
gearbeitet uns im Gegenteil stark ma- 
chen. 
Es ist auch etwas klarzustellen. Wir ha- 


‚; ben den toten Werner Sauber vertei- 


digt wie uns selbst. Und es waren die 
Bullen, die das Feuer auf Werner eroff- 
net haben, Werner saß unsichtbar mit 


auf der Anklagebank, er konnte nicht 
mehr sprechen. Wir konnten gar nichts 
anderes tun, als sein wirkliches Verhal- 
ten zu verteidigen. Das ist uns im Ver- 
fahren auch teilweise gelungen. Im 
mündlichen und vor allem im schriftli- 
chen Urteil, das jetzt vorliegt, war das 
nicht mehr so. Das Gericht deckt mit 
seinen Freisprüchen von der Mordan- 
klage gleichzeitig Polizei und Bundes/ 
Staatsanwaltschaft vor dem Prozeß, 
den wir ihnen in ihrem Prozeß ge- 
macht haben 


Die Justiz war also nur minimal be- 
reit, zurückzuweichen. Ohne Eure Un- 
terstützung wäre es uns nicht gelungen, 
die geplante Verurteilung zu lebens- 
länglich zu verhindern. Eure Aktivitä- 
ten und Euer Engagement zum Prozeß 
haben einen Klimawechsel zur Folge 
gehabt, der uns überhaupt erst das Ter- 
rain eröffnete, um im Verfahren den 
Kampf aufzunehmen. Was wir z.Zt. 
sonst noch zu sagen haben, sagt am be- 
sten das Gedicht "Lob der Dialektik" 
von Bert Brecht: 


Das Unrecht geht heute einher mit sicherem Schritt 
die Unterdsücker richten sich eın auf zehntausend Jahre 


die Gewalt versichert: 0, wie es ist, bleibt es. 


Keine Stimme ertont außer der Stimme der Herrschenden 


BE 


FREISPRUCH IM ERSTEN 883-PRO- 


ZESS 

Thomas K., Geschüftsführer der Politi- 
schen Buchhandlung Bochum, der an- 
geklagt war, durch Vertrieb der Zeit- 
schrift “Revolutionärer Zorn” Strafta- 
ten in verfassungsfeindlicher Weise be- 
fürwortet zu haben (88a) und auch 
eine kriminelle Vereinigung (gemeint 
sind die revolutionären Zellen) unter- 
stützt zu haben (5 129), ist am 13.12., 
dem 3. Verhandlungstag freigespro- 
chen worden. Die Anklage war so ab- 
surd, daß selbst der Staatsanwalt Frei- 
spruch beantragen mußte. 


Mat Innmsrer 


CHRISTIANIA NEWS 


Der Termin der Gerichtsverhandlung, 
bei der entschieden werden soll, ob 
die Christianiter das Gelände räumen 
müssen, wurde verschoben: Der zu- 
ständige Richter des höchsten Ge- 
richtshofes des Königreichs Dänemark 
hat sich das Bein gebrochen. Christia- 
nia soll damit allerdings nichts zu tun 
haben, wird uns berichtet. Stichtag für 
die Verhandlung ist jetzt der 18. Januar. 


Für die Weihnachtstage wird ein großes 
Aktionstheater für Kopenhagens Stras- 
sen vorbereitet: die Geschichte vom 
Freiheitskampf und Unterdrückung, 
von den Hexenverbrennungen und den 
Bauernkriegen, über die McCarthy-Ara 
und die Yippies, bis zu Strauß, 
Schmidt, Smith und Vorster. — Wer 
die Christianiter im Januar unterstut- 
zen will, wende sich wegen der Koordi- 
nation an: 

Community Action in Europe, info 

BRD, c/o Schupo, Frankfurter Str. 

10, 61 - Darmstadt. 


Yaak Karsunke zitat & zusatz 


»wer seine lage erkannt hat 


und auf den Märkten sagt die Ausbeutung laut: jetzt beginne ıch erst 


Aber von den Unterdruckern sagen viele jetzt 
was wir wollen, geht niemals 

Wer noch lebt, sage nıcht: niemals! 
Das Sichere ıst nicht sicher 

So, wie es ist, bleibt es nıcht. 
Wenn die Herrschenden gesprochen haben 
werden die Beherrschten sprechen 

Wer wagt zu ugen: niemals? 


wic soll der aufzuhalten sein?« 


durch wassergraben zum Beispiel 
abnperrgitter, spanischer reiter 
nato-stacheldraht & zuune 


oder durch reiterstalfeln 
hundertschaften mit wasser- 
werfern & chemwal miwe 


An wem liegt ex. wenn die Unterdrückung bleibt? AN UNS 


An wem biegt es, wenn ue zerbrochen wed? EBENFALLS AN UNS 


Wer nıedergeschligen wurd, der erhebe ich! 
Wer verboten ıst, kampie' 


“ 


Wer wine Lage erkannt hat, wie wll der aufzuhalten scın? 


Denn die Beuiegten von Heute sind die Sieger von Morgen 


und aus niemals wid HEUTE NOCH 


Roland Otto 
Karl Heinz Roth 


such durch panzerfahrzeuge 
she ihre einsatzbeichle 
aus hubschraubern knegen 


die lage fur Jeden erkennbar 
verschlechtert ach 
unaufhaltsam” 


Ri . Denn £ 
a ee :. 
23 E3 Sl. 5% 
Sta 8 3% 3Z£ 
RI Ag) udalı I) v0 
Fistsfe) 5 ZIR09R 233 
RE] >70 < ER 
250043 zoAken 7% 
Da ze 
ARESKL Adel, An 
SuBeag ad 5 
DD A Dehzy 


Iu@ayeJaAsdunnyusg see Bunmaysur 
SBASOJOS pun yaJqUEH UAURSSELR Jap SWNRUYODY 
enyos ieyonıq veyejyeyug 20p Bunssejjaug eßrliojog 

"ıs37zqaTspunygyoe sınJ 84ng 88118 
pun usJyoBuyraM suoTTyuolF ueysuosuy 


"ung nz yorryorsz 
yaou Y3q72 8a - usureyosue nz 66 wusp 

rs Zuriuon u8 Usp8] ur 00°6ı un sFeyzuoy 
pur‘ USSEBT uUayadyus JyorTu yUoTs Sa 941Tos 
+araTq UFTIeg uf Zafy usyyoeu 

K<) mas ısan IsM "UsapI ayn? ıwed uya 
UOYIS USIBU ITM "USFNEL USIBIFATINY 
9197794 USTIOS *purfs euTmısysdungynid 


"UsSpIeM IXIBI8ISA ufy 

-194T9M usyyy Fargay Us4UUBU9? uage 
a7p ussenu *uslpreLtse nz USIUBFJIHA 
sZunt44FWIg Uepusyn#I ısp pun aTyazeq 
-}J8H ı9p Zungauyny erp pun 1ayon.ıd 


*usıayız 
-usZuoX [F944P8I5 Bup Inu gIepuoseg 
+Faqaly oXasun ITM USTToM Atyerigzuny 


DEM SUMPF 


Snan 


-3JeH UsISUoBU arp uusm *ıenuep wI 


-3U8JJ9, TF244PBIS ur Jyonsısa spanm uIsI3BTAdnTg pun uspuRrg Fu 


-172YV raıp Iep Sunssetrsug orp un 


"ustlsyenziay ITaxyorL 


"yorLAungens uszayyorxag 


usduny razarzeursıTy sıspue pun YungrTaz anau 1sZurppem *"Tuyrper - 


*zexonıd-3T1P9y ı0p Bunsserr 
Aunssarftyaosyug AeuTe ur 


a1j 1937710508 you Junxapxo| arp 
3z3nJ8207Un urlxag-MND arp - 


*ar4Flog pun anyıny any 45714083 797-34 70H Lauflıeg *epurtyosyna; 


BIT] SUOSTISTXZ2I01L "HAd-VLsv * 


urTIag 4FJBUOBSTIasaH pun ısuny any 


47714984 787 ayosfı4sTTerzog *urlıeg (H5F) spursusgusguapngg ayasriaduea; 


:qe usgsF uspunu®Lazufg usp pun Fungzeyssy Zap nz usFunigtXuT auadte 


JTopusy *zy47sneT-senaig*n *Furssen ynurlay + aTTeIy Joy, addnufuanu 
ze3ıadznaıy *uUrTlagIsem aFITH 3404 *AFIXaTToy enejj-yonuy 


*ısı ‘au *yoranz yFei-uorgetos] u 


"SsY*ssrtm Zunaıyeg °y°9 *"uuruyaor] 


-uoA-2 108) 
Anz11loAjeııs 


993339 387 1woy *yara 


uorz3Xy *yoranz Felxs1-008 *aaryeulezTy’1jsusuungg-guy 3391483 taq.ıy 
*ATINOTIOXSZUFTLIEH *7381q- pun uspeTosszueyu, *FunyTazlrayjpeıs 


xeFL1sgznaıy Iap uUOoTI4epoey *HA-YLsv 
Id *„uspeı ısaıspuy, sddnıduaneıg 


Lu 8334 twoxs 


"uTauwusg aWıum arm usdunFod-Hom purs uUsJa1wx7sodeyyaruyram 


*727n38.J2Jun Saa7Tuoy sap 
-aTUOSqBIaA FTayıyaj| 19486919 4 


*Zunustdsrdusug pun zynyosz Tamm] 
*ensy-13X0sqssTan-ÄwoL ATI» 


p zuns 6] 


334 FIepFToG sap auywusunttarg afp 


+raaıy aTp uspuedg yoanp pun 9p 
ru usdunsetTxd1asjB41TaupTl PERRET 


usssYyTuy UsFTIEUoS pun usddnı®sIarqıy *usduntwwesisallon Inu - 


"uayanıp Iray 


raq useFunyTaz pun 19374E8TqaFnId aıXyUT sıxapuw pun YzJwuDs4Lamen 
*ayaıty Iap usddnn aIaTA US8SBT I84TIEPTIOG AaIyUT UayoTaz SIE - 


:4youBuad 


+r791q auwBZ1ozTIsnp pun -87WRI5 dep 


usuyeussey uaTuynıg arp' usda3 puwysıeprq pun XTITıy UTLIsAISOM uf 
YoFS BU USTpay UayoFTJUsFJg Iap axtadsusyysFIygsen, Iap 72402], 


"pifM 327784 

-aFus usddnıg- „usyuesfygeduig, pun 
us?jsTunumoy UOA ap *alTam aypsynap 
-F4Ue anau aufs 8I8 uswursg ueyderp 
-UETeNe arp *uoryrsoddg pun Junıay? 
-a1e9pung Isp ıTm mıy ur wıy *uaıaym 


BETTER EUWERE TE: 


VALU3A LAVHM 3N3913 II ANY 


-BJJFP IOpo FTpugjeTToA I887 uefpay 
uUsysTT4U2JFg arTp usfTsmyos uFLieq 
-3884 pun (Yd ap UI *uspxom usmmouss 
-7n8 puBleny USUSTIT4seM mf "BA Y240[ 
874 PuTs epugyenz usyosynepeepung 
aearp uaFa? puwjsıapyy pun Ar+ray 


EEE FE EEE UT EEE BIER DE VRTERERE TV / 


"4403 IrTeuTeljessaL: püun 

‚BZunufsm Ip 92 UOsy UsIEI1B4uemeTa arp 
un urspuos *#ng-oJuI sup Iepo +7Fy 
un ınu you eynay Ba esHp *uaftaz 
Ssus48338de sarp sun TTos uuep *uau 
-usiqIlsA 8e597Tp ausnu usu *7dBTyosIoa 
pPerig UOTIg UoA usy4yUoTpen usp nz nad 
I9p IOPUSZYTBIOABSUOTINBIT LIaueug UTa 
uuem ‘284 JqnısA pxougseqleg Aa4yoo] 
aufas 888p *yTazFremzaq 1a TTam *pırm 
419734 FWI9 uFIesug AaLıejı us2s3 uusm 
*uspIaM USJJTIFaFUus „BloIIa]L 89p As 
-rarag3an, BI® IOZITMTTONg yYynutey pun 
TIad YoTıIufey arm usyoeuay| ByT3X 

sa 3230f uueM "FunsunJzjug-ıskaTuog 
ıap UoBu pun pusluem erg uasarp 

ur uswyBussey aTp uUsPTaZz "78T srxeug 
Sy9TIFLEIE 94894 87 T3ISQ B9Tp SeeRL 
"USpIaM USFFOAII9Q - UIOF O8 yoou "Men 
dYH arA usddnın Isusf usTarz usp 1a 
aysı1s pun - Iapal Lage uuey tspıoysq 
-sFunF[oJIsAJELIS ap Yr9o7 asp Uoey 
"pITM IKX9INnIBIS Tadusxz uTs usuep ur 
*aaxonal-Ir2y aTp sa purs Frıpmusdan 


J8yansq-NbY aIp Inu JyaıN 


„janeuszy7sqTas yoanp 

ıyoru uwu JJdueyaq usydeugeredinsusz 
*z33n3paq usxurT ap Zundtpunugu; 
ayastyTIod aursa Ansuaz aFTjısIap aufa 
SSBp "LTM USIHETYNIB UTuxazrap'***, 
»(g9ı An Ang-oJur ur Yyonıpadge) 
SATIASTTOY-NOonAn-ıTAYy sap Sunıeilxay 
atp ıd8TaZz *uunyx uras SATJeEU1LaI1Y aTp 
zyaru aaxorıım 419, arp any sasarp 
SSELT "uaysew nz yortdouwun urazayugoA 
UOA BTSpuey uaydsTITrTod asrtaa pun Yıy 
a7p asqn UOoTsenyst.T ausTTFaf ıTwep 
pun usdurmzanzyjne ınsuszIsqlag ura 
uauyr anu Yyosru pun Jayanır-IT8Yy usp 
*usuarp nZep UOTTPUsI2381 usTTos 
usdundtpinyssuy usaegıTeyun asarı 


"apınm 

YxOnıpaFaR *"usuosis; uayuueus? usqo 
arp Jne usdeLyosuy uop AoA soungesaz 
-Odd 88p Jnuifneuspusdg zop 'g*z Ssup 
*uswysu nz jneısp 3yorsxony auyo *uat 
T378nZz13Uy Asyanıı-ITDY aTp yaınp pun 
nz 8ITrTıandypeıs Asp UsuoryIyv Aap 
Funzın48197un aTp 'mza sdusyusuusenz 
uusx Usya3 unıep Inu uspxıoysg uayuorT 
8818 USp 88 S8Ep *"usasasT nz sentuag 
usp ınu uuBy *3 JBUOSI TBMUBBIURBIGS 

afp 08 - TO8B USTLJIAMISA BIspuoseq 
xaÄaTyag usyusprss.idısqadyrsgIy sap 
Zuniungzug Isp pun oyuog AsfyxLeg m8B 
"yoBang ITBMUBSIEBIE8T8.I0USH) UB B3PIOW 
sap 84UOTSaFUB usjTeayLsA ufe 08 BeuL 


"9I9TZzTFJFI}UopT 

uemyeuPunt1l34S UeyXNonIpe3qB BozJuI 
ussorp ur ueyJumrT4IBaq Fu yore @BoA 
TPI®H 888p *7JBUISYTEMUBSFBEIS arp 
+ISTNIIEUOX EenBIeT *YyUoTIYusFFJgareA 
andg-oFul mr LL’r’gı pun "p'2ı ws 
Jnuayneuspusdg waurs ru Fusyuamusenz 
ur apınm oyuoy Bed "Aundnzıay ınz 
SsoANA8B9Z0I] Bap oJUoyxuspuedg sep A 
USWeN usuras 34119245 8804 FpIsn - 
"uau 

-UNX nZ UsSIFSqIB 184.13M un *"uayyoneıq 
PI®9 SBEp ars ITTam *"apupyjsuassny 

sayur Jexonın-I7F2Y SFp usyyorTTzusF 
-J0I8A Ing-oJul sap 69L*'ıy Aap uf - 


suUB apunın apus?lo} *e*n Iz7eyosıtem 
-UBSIEBIS STp Iıunzy *purs „usdund 
-Tursls‘ JayOsTPl1oLIs? Ayoayoerdg, 
ayuususdos sep ANJF UOTT}IoMJUuB 
-ı9A2Tu *usyyonıp "Men uadinızruj pun 
-Tra33pe45 *MaH9 *usaryerzrFurIazıgg 
*usddnıgusyoaty any yone arp "ao 
-Anıi-4TFy aTp esep *ınzep sTemag SIYy 


UOJjeyıaA ayaıamaeA seg :SIoMmag 


*pITM Jgeypusyaz ugsrIxBrd 

ang 2sp pun ufTisgIsen UT YTeuralfan 
-8917 pun -sdunufsy srFaıIzF Jans Juasp au 
-TaWaFTIE Sup aTa *yorıınap Iuss IFTez 
*ayıuny uasXonıT UoA UUsp adTamuds 

- 34 *usıanayyBpeu uoA Zunyyryrer ınz 
auoru sFurpasıTe J10p sem *spınm J4OFT 
-1U9JJ0ISA STIEFURga assaıLg UsyaTL.Iez 
-ing Jsp urF 3uuzfuntleIg a89aTp Ssep 
‘ayousjeyL at *Hag Zap apngaaryrdney 
sep Jne uUST1a7 USXIBUOTINTOASY Aap 
FBITUDBURBpuUBIg waop yseu *L2'5 ue *g*’z 

05 "neu Yonıpadge uUsTITea7z aIBUoT 
-nToasN pun Tunp*2 Fundamsg *iyy arm 
usdinzs uoA uswyeuduntlers5 se Irem 
*uras ussamad usdundTursisr JaU9STIE 
-TX01183 IUoIyoeIds 1108 Ing-oJul Sei; 
usgey 727In781913Uun *uaxurI usyosTrewsop 
-un zauflisg Jap. J7EIqasuoFIewWIoJuI 
sapusaurTsy9sIa UOTTIUsUagM ura *dng 
-o0JuUI 89p xanıq usp ypanp usadunyTursa 
-IöA aU9STI97I0119I TS s8Ep *"usazıom 
-3910A PITM UISXOnK, UsY.IstIjJeyur usT 
sone ap) JUL 20qy ZUoyejassalg Se 
YejisasFun]377wig usynel qefıIdsa- pun 
Tapu®8yyong wap enB syna] a1ayTem OL 
usdsH *"ITqeoy sTugugzadsdunyanssayun 
wur uayeuoy 2 188] 4Ta8 uazyTs (sB0oA 
FpxX®9 pun isÄam Zuruusy *"yyasy 8ı3ap) 
ueuyf UoA TaıIp !7937uyU1sA 24719035 ur 
SATINSTTON-Nonıd-4T3y sap Laxonıq 

AaTA uspImM I9Q03X0°92 pun *Lı uy 


YEH-N ul uajeuow 2 19S Jeyanıq-NÖYE 


ii NINNIHQ SNN 44 QI3S YHI 
"NSSNVaQ HIN3UNA QNIS HIM 


. 


a Hl Aa u) „ul. ZU ad u 0 10 3 By Lila deln zu an u ad u 1 Rn 2 a 


AUS DEN 


Den hier abgebildeten Brief schickte Kreuzberg® 38 
Baustadtrat Kliem den Leuten im Sanierungsgebiet am 
Chamisso-Platz.Nachdem Auriss-Kliem die Kreuzberger 
schom durch "strategien für Kreuzberg"werarscht hat 
-te, versucht er jetzt, mit den Hausobmännern ein 
neues Betrugsmanöver-wieder sollen sich einige Dep- 
pen finden, die den Sanierungsbeschiss mit dem Hei- 
ligenschein demokratischer Absprachen vergolden sol 
-len. Wie aus dem Brief hervorgeht, fällt's dem Feu 
-erwachenzerstörer Kliem langsam schwer, für seinen 
demokratischem Planungssandkasten noch Mitspdeler 
Bezirksamt Kreuzberg von Berlin, 1 Berlin 61, Yorckstraße 4-11 zu gewinnen.Auch wir wünschen den "Mitbürgern" ein 
frohes Weihnachtsfest.Und auch gute Zusammenarbeit, 
aber gegen Kliem und co-das neue Jahr wird dann auch 
erfolgreich sein, = 


Bezirksamt Kreuzberg von Berlin | 
Abteilung Bauwesen | 
Bezirksstaädtrat 

| 


DAS WIRD DIR GRÖSSTE Baınr GeschZ. (bei Ani 
? Abt. Bauw 
Zimmer 


806 
Femrut-Durchwahl 
2588-3260/3261 


(intern 961) 
Vermitlung 2588-1 


mn 46.12 NF 8 


Betr.: Mietervertretung im Sanierungsbeirat 


Liebe Mitbürgerin ! Lieber Mitbürger ! 


Ich beziehe mich auf mein Schreiben vom 21. November dieses Jahres 
und möchte Sie nochmals bitten, in Ihrem Hause einen Hausobmann zu 
wählen, der in den Sanierungsbeirat delegiert werden kann. 


Wahlberechtigt sind alle im Gebiet wohnenden Personen, die mindestens 
18 Jahre alt sind. Wählbar sind alle Personen, die seit einem Jahr 
im Gebiet wohnen und ebenfalls mindestens 18 Jahre alt sind, 


Ich wünsche Ihnen ein frohes Weihnachtsfest und ein erfolgreiches 
neues Jahr, und hoffe auf eine gute Zusammenarbeit. 


Cm 


En IS MY KASSE! 


Bezirksstadtrat für das Bauwesen 


>> Ra Gruß YOUR HOME 


= ® 
Eine Riesensauerei passierte am vergäng Dienstag ä es 
am Großmarkt Beusselstrasse, Wie -zi Arbeit 
d y inen 


€ 
lose auch warte ich schon um # Uhr dor eine = 
Job.Och brauchte unbedingt 40 Mark, da über Wein j BES ES 
nachten nach Celle fahren wollte. Endäl m ich an ( aus: Jerry Rubin:DO IT,jetzt wieder bei Trikont 
die Reihe- für kmapp 7 Mark Stunde sol h einen —--Jerry soll wegen VYietnam-Demos vor einem Aus- En 
Container mit abladen. Als der Sachbea beiter an mei schuß des amerikanischen Kongresses auftreten-was tun? 
nem Parka das Zeichen "Stoppt die Neutronenbombe"sah " 25 WAR WEIHNACHTEN 
verlangte er von mir, die Plakette abzumachen,. Als 


ich mich weigerte, nahm er mir den Job wieder ab"Geh Der Weihnachtsmann ist ein Roter.Er- werkörpert die 
zu den Russen und guck, ob die t für Dich haben rote Gefahr.Und er hat einen Bart,und deshalb ist er 


Leider gab es unter den anderen J ıchern keine gu- ein Hiprie.Ich würde ein rotbärtiger Weihnachtsmann 
ic} j =. 3 : o + hab 
te Reaktion. Sofort drängelte sich jemand nach dem sein, weil ich eimen roten Bart habe, 
achtsmann da in seiner Pfei- 


Job. Solange die Bonzen so mit einem von uns umsprin Uni was raucht der Weihnachts 
gen können, ohn® daß wir alle uns wehren,werden wir 
immer die schwächeren sein, 


 Arbeitslosenzahl im Dezember 
voraussichtlich bei 1,1 Millionen 


Neue Steigerung — Genaue Zahlen werden am 4. Januar vorgelegt 4 E 


in Kommunist-er gibt den Men- 
benebelter Kommunist! 
achtsmann häufig.Ich wollte 
en und Jichen"Eo Ep Ho chi minh- 
nn!Ho ho ho chi minh.Eb ho h0',® 
aring in einem geliehenen Weihnachts- 
und die pdgs( für BUG-Leser:die Bean- 
an:"Wir lassen Dich erst rein, wenn 
hast!" "Sowas ziehe 


wm. 0 m. 3 £ rnen Anzug ausgez( gen 3 ° 
n ich j £ a jie sollten sich nicht von der Art 
fger ni id (0) ; vi h mich kleide, gegen mich einnehmen 


Zahlr&d:he Studis, die vor Weihnachten noch’n paar 
Mark beim Jobben machen wollten, fühlen sich zien- 
lich generwt durch die Kundezfost-Bürokratie. Die er 
Post hatte für ziemlich miesen Lohn gleich dutzend Weihnachts 


‚ ve . mann wollten 
weise Leute bei *Heinzelmännchen"und "TUSMA" be- Am nächsten Tag werkündet 


Gewehr durfte ich 


@ 


"stellt, die dann in schweisstre benden Tag-und Nac Fa RERTEERHE> 
ht-Schichten wersuchten, die weihnachtliche Paket- EUAC sperrt Weinnacntsi 

welle zu bändigen. Mit der Arbeit hatte es die Post D mich high. 
sehr eilig-mit dem Bezahlen ging's dafür umso lang I j 
-samer:wer sich vor dem Fest abquälte, wird erst i & gebracht. 


im Neuen Jahr die Kohle en 
“Yerwaltungsgründeny sel : ! 
Kein Wunder, dass sich so mancher über schlecht ver- 


IESEN, DASS d 
DEN WEIE!AC 


FE 


packte Versandhauspakete mit Schwarzwälder Schinken 
und Dosenbier hermachte, um nicht mit knurrenden Na- 


gen ins neue Jahr zu wanken, 

Wer bei TUSMA oder HEINZELMÄNNCHEN jobbt-fordert be- 
harrlich,alle, immer wieder-sofortige Geldauszahlung 
nach jedem Arbeitstag..und wenn man sich die Kohle 
extra holen muß, muß das auch extra bezahlt werden! 


STADTTEILEN 


RICHTER, DER BERUFSVERBOT GEGEN HENNING 
SPANGENBERG VERHÄNGT,SCHREIBT SEIT JAH- 
REN FÜR DIE BERLINER MORGENPOST UNTER 


EINEM PSEUDONYM TASSELBE RICHTERSIHWEIN 
“TAT IE ABT-GENDSZEN IN DEN KAUEN / 


Wie wir bereits im ID 207 berichtet 
haben, hat der Ermittlungsrichter des 
Kammergerichts, Bräutigam, ein vor- 
läufiges Berufsverbot für die Verteidigung in Strafsachen gegen 
Rechtsanwalt Henning Spangenberg verhängt. 


Gegen den Richter am Kammergericht Bräutigam hat Rechtsan- 
walt Spangenberg am 13.12.1977 ein Ablehnungsgesuch wegen 
der Besorgnis der Befangenheit eingereicht, weil er neben seinem 
‚Amt als Richter unter einem Pseudonym (Riedel) Mitarbeiter 
der Springereigenen Tageszeitung BERLINER MORGENPOST 
ist. Seit 1974 schreibt er dort Artikel über angebliche Terrori- 
sten und ihre Verteidiger. 


In einer Pressemitteilung schreibt Spangenberg weiter: 


WESTBERLIN 
19. Dezember 


“Für Herrn 'Riedel’, der nun über ein Berufsverbot gegen Rechts- 
anwalt Spangenberg zu entscheiden hatte, steht offenbar seit 
langen fest, daß die Verteidiger der "Baader-Mahler-Meinhof— 
Bande“ mit ihren Mandanten in krimineller Weise gemeinsame 
Sache machen. Fest steht für ihn wohl auch, daß die Anwalts- 


Anwälten zu eliminieren, die ‘Böcke von den Schafen’ zu tren- 
nen. Sehon im Oktober 1976 wußte Herr ‘Riedel’, daß sich die 
sog. Terroristenverteidiger zu ‘Komplicen’ ihrer Mandanten ge- 
macht haben. Die illegale Lauschaktion in Stammheim zeigt ihm, 
daß die baden-württembergische Regierung ‘Courage’ hat, wäh- 
rend seiner Ansicht nach Wissenschaftler, Geistliche und Publi- 
zisten - vor allem aber Verteidiger - die Diskussion über den 
Rechtsstaat ’pervertieren’. Die Verteidigung in politischen Straf- 
verfahren ist für Herrn "Riedel lediglich eine "mühsam aufge- 
richtete politische Fassade’ hinter der sich nichts als gemeine 
Kriminalität verbirgt. 

Klar ist für Herrn “Riedel” auch, daß die Verteidiger in sog. 
Terroristenverfahren die Verfahrensvorschriften mißbrauchen 
und die Prozesse verschleppen. Und schließlich sagt er es auch 
ganz offen: Das Urteil in Stattgart-Stammheim - lebenslange 
Freiheitsstrafe - stand von vornherein fest. 

Solche Richter braucht der Rechtsstaat. 

Herr Bräutigam hat mittlerweile eingeräumt, gleichzeitig Herr 
Riedel’ zu sein und die von Rechtsanwalt Spangenberg in 
seinem Ablehnungsgesuch erwähnten Artikel und Kommentare 
geschrieben zu haben. Sich selbst für befangen zu erklären, hielt 
Herr Bräutigam allerdings nicht für angemessen. 

Dem Senator für Justiz, Herrn Prof. Baumann, ist seit geraumer 
Zeit bekannt, daß der Richter am Kammergericht Bräutigam 


Ermittlungsverfahren 
gegen Bielefelder Richter 


Weil er in der Studentenpresse tendenziell 
die Anwendung von Gewalt gegenüber Kern- 
kraftwerken gerechtfertigt und zur. Gewalt 
gegen diese aufgefordert ‚haben soll, hat ein 
Bielefelder Amtsrichter seinen Lehrauftrag an 
det Universität Bielefeld verloren. Außerdam 
sind gegen den Richter ein Disziplinarverfah- 
Yeh md staatsanwältliche Strafermittlungen 
eingeleitet worden, Dies gaben jetzt der Wis- 
senschaftsminister und der Justizminister des 
Landes Nordrhein-Westfalen in Düsseldorf be- 
kannt. In einem mit „Wehrt euch, leistet Wi- 
derstand” — dem Refrain des von linken 
Atomgegnern beim Marsch gegen Kraftwerke 
bevorzugten Liedes — überschriebenen Arti- 
kel hatte der Richter unter anderem ausge 
führt: „Wenn die Kraftwerks-Bauer oder ihre 
staatlichen Genehmiger und Handlanger Le- 
bensgrundlagen gefährden und belasten und 
todbringende Unfälle einkalkulieren, handeln 
sie rechtswidrig.” Dagegen müsse aktiver WI- 
derstand erlaubt sein. Gegen rechtswidriges 
Handeln gebe es außer Rechtsbehelfen auch 
ein Selbsthilferecht. Weiter hatte Ostermeyer 
betont, das Widerstahdsrecht erlaube, wenh 
= erforderlich werde, auch die Gewaltanwan- 

lung. 


kammern dabei versagt haben, die ‘schwarzen Schafe‘ unter den 
a 0 SI 


Ier CHA in Kreuzberg 


Seit über einem Jahr gibt's in euzber 
Stadtteilarbeit ein Projekt, iiber dessen Träger 
so gut wie nichts bekannt war-gemeint ist das so- 
genannte Gemeindeaufbauprojekt Siüd-Ost. 

Hint er diesem Projekt steht, wie inzwischen be- 
kannt, das ICA (man lasse sich durch die zufäl- 
lige Ähnlichkeit mit C I A nicht täuschen-sie ist 
nicht zufällig,die Geldquellen und die damit ver- 
bundenen Absichten sind die gleichen).I CA heisst 
Institut for cultural affairs-mit Hauptsitz in Chi 
kago.Das ICA hat schon 24 derartige Gemeindeauf- 
bauprojekte angeleiert-u.a. in Sidkorea, Indien, Tai 
wan und Hongkong.Ferner in den Slums von Chicago, 
Lolndon, Washington usw.--Das ICA schaltet sich - 
berall dort ein, wo sich Widerstand gegen Ausbeu- 
tung und Entfremdung regt.Widerstand wird in den 
ICA-Veröffentlichungen als das "Aufbegehren des- 
truktiver Kräfte"abqualifiziert, das "dem Aufbau 
neuer Hoffnungen und neuer Visionen" nur im Wege 
stehe. Die Arbeit des ICA soll die gesellschaft- 
lich koinstruktiven Kräfte-unter Anleitung des 
durchweg aus amerikanischen Beratern bestehenden 
Teams-eines Viertels zusammenbringen,eine Art Hei 
matstolz entwickeln(#in Kreuzberg wurden dazu ei- 
gens T-shirts mit dem Emblem des Vereins herges 
stellt),Gegensätze,Klassengegensätze gar,werden 
als "Fehlentwicklungen" bezeichnet, die man durch 
eine Gemeinsamkeitsideologie aufzuheben versuch. 
Was bedeutet das konkret in Kreuzberg? 

Die CIA-Leute vom ICA haben mit enormen Kosten- 
aufwand(es gibt mindestens ein halbes Dutzend 
hauptamtliche Mitarbeiter,die-ihren Klamotten nach 
zu urteilen-nicht gerade auf Sozialhilfeniveau 
leben)in gut einem Jahr allerhand Aktivitäten an- 
geleiert- neben dem Büro in der Wrangelstr. 83 
gibt's in der Falckensteinstr. 5 ein Kreuzberg- 
0st--Zentrum, wo regelmäßig Kindernachmittage, 
Seniorenkreise und-fir Interessierte, jeden Mitt- 
wochabend-ein Planungstreffen,wo auch Maßnahmen 
zur Ankurbelung der Wirtschaftskraft des Viertels 
diskutiert werden-hierbei gehts dann natürlich 
nicht um Tips und Tricks für Sozi oder Alu,son 
dern um die Zukunft der alteingesessenen Heschäfts 
welt..hier wird die Angst der kleinen Geschäfts- 
leute angesprochen--aber von den Konzernen als 


Verursgchern der Anzsliisieh"seschwiegen. Immer wie _ 


der wird der schlechte bauliche Zustand Kreuzbergs 
beklagt, als Ausdruck von zu viel Gleichgültig- 
keit und zu wenig Gemeinsinn-vom Profitsinn der 
Grundsticksspekulanten,Makler und Sanierungshaie 
findet sich bei ICA-CIA kein Wort. » 

Inzwischen steckt das ICA auch wirtschaftlich bei 
einigen Kreuzberger Firmen drin-die TS-Ifeilsprophe 


gleichzeitig Herr “Riedel” von der MORGENPOST ist.” 


Artner. Fr 
" Eine wichtige ideologische Funktion 


ten braujchen halt auch a 


be, = 
ICA -Arbeit die zahlreich und billig an Sera 
Fremdsprachenkurse fiir Deutsche und Türken in Bng- 
lisch--hierbei kann die Gemeinsamkeitsideologie be 
sonders wirkungsvoll verbraten werden. 


Um Kontakte Auch mit solchen Kreuzbergern zu krie- 
zen, die sich scheuen, das Zentrum selbst aufzusu- 
chen, gibts jetzt auch noch das "Cafe zur Laterne" 
‚ebenfalls in der Falckensteinstrasse-der Kaffee 
ist hier recht preiswert,die Einrichtung bürger- 
lich gemütlich-aber auch hier liegen die ICA-Pa- 
rolen aus, aujch hier hBpricht die Bedienung sehr 
gepflegtes Deutsch mit kaum noch hörbaren ameri- 
kanischen Akzent-irittieren tun dabei nur gele- 
gentlich auftauchende iiberkorrekt gekleidete Ty- 
pen mit Aktenkoffern und Fragebogen, die bersu- 
chen, "ganz unverbindlich"mit den Kreuzbergern ins 
Gespräch zu kommen. 
Das Gemeindeaufbauprojekt ist stark expansiv an- 
gelegt.die ICA-Postille "Kreuzberg-Ost-Laterne", 
die monatlich in 7000 Exemplaren gratis verteilt 
wird spielt dabei eine besondere Rolle:"vielleicht 
lernen wir neu, daß es nicht so sehr auf viele teu 
re Geschenke ankommt oder große Erfolge,sondern da 
rum,sich neue Hoffnung geben zu lassen...die later 
nen( kreuzbergs) brauchen eben nicht alt und häss- 
lich sein, sie können auch Wärme und Geborgenheit 
spenden und einen Weg für Morgen weisen.Im weltwei 
ten Rahmen halten .vielleicht die Terroristenereign 
nisse oder die kürzlichen Naturkatastrophken und di 
e Bewegungen im Siiden Afrikas die Spannungen des 
ng zwischen Dunkel und Licht. ."(Weihnachtsnumm 
mer 
Die ICA-Strategen planen fir Kreuzberg diverse ei- 
gene Betriebe, Lehrwerkstätten etc-die Lebenskraft 
des freiheitlichen Systems soll auch unter extreme 
Bedingungen bewiesen werden.- 
Kreuzberg braucht Hoffnung. Klar, 
die Hoffnung auf ein Ende des Schwei- 
nesystems, die Hoffnung auf ein Le- 
ben ohne Herrschaft. ohne Ausbeu- 
tung. Diese Hoffnung wird nur'gegen 
die Damen und Herren vom ICA /CIA 
aufleben, Vielleicht lebendiger als 
es dem ICA/CIA lieb ist... .In Viet- 
nam wo diese Wohlfahrtsmanager 
Wehrdörfer errichtet hatten, ging 
ihr dreckiges Geschäft be 
Konkurs........ 5 


Polizei ermittelt 


gegen Oberkommissar 


BAD HOMBURG. Wegen versuchte: 
telt die Bad Homburge: 
gegen den 57 Jahre} 


O2 
Anwalt: Beschuldigter Polizist 
«>”ermittelte gegen sich selbst 
“Gegen die Einstellung t 
verfahrens gegen Justiz- 
stete wegen möglicher M 


Häftlingen, die der „Be 
rechnet werden, hat | 


I SCHEISSRULLE N, 
VERDANMTE, 


macht vorerst keinen Dienst 
beiden Männer waren Mon. 
it ihren Autos im Wetterzj 
engestoßen. Daraufhffil 
seinem Wagen, 


berichtet, war das Ver 
mit der Begründung eine 
eingesetzten Zwang 
der Knebelkette, Hochdrüc 
Festhalten an den 


orn wurde 


NFOS UNTERERUNDLICHE PRESSFSCHAU 


Studenten in Zusammenhang mit _ 
Buback-,Nachruf“ freigesprochen 


Trotz rider Sprache keine Billigung des Mordes in der Schrift enthalten“ 


Tsp. Berlin. Das Düsseldorfer Jugendschöf- 
fengericht hat es erneut abgelehnt, drei Stu- 
denten aus Düsseldorf als verantwortliche 
Redakteure der Studentenzeitschrift „Lupe* zu 
verurteilen, well sie den Buback-„Nachruf* 
eines unbekannten Göttinger Mescalero-Stu- 
„denten nachgedruckt hatten, Die Stastsanwalt- 
schaft hatte Anklage erhoben, weil die ver- 
antwortlichen Redakteure ihre Pflicht verletzt 
s hätten, Druckwerke von strafbarem Inhalt 
hwer verletzt hatte. Der Ober. freizubalten, Sie hätten eine Straftat, die Er- 
mordung Bubacks öffentlich gebilligt und den 
Staat verunglimpft. Das Gericht sprach die 


rankfurter Roßmarkt zum Aktivisten. 
zulässig und rechtmäßig 1 E , on vachdem er in der Innenstadt pflichtge- 


7 
4 


Ein-Maı 
Aktion 


stbote zerschlug Nazi-Schallplatten und stellte sich | 
Der Briefträger Otto Fettig aus Esch- Propagandamaterial aufgemacht. "Von 


ritischer Distanz zur Thematik keine 


pur. „Wenn man dagegen nichts tut, 
‚wo soll das denn hinführen?“; begründet 


am Montagmorgen am 


anwalt Schöndienst b B \ . & äß die Post vertellt hatte, parkte er| der S4jährige Postler den Sinn ‘der 
schwerde jetzt dam a y - r ei Zusteillwagen neben einem | Schallplattenzerstörung. 


schaft mit den Erm N et die . 2 challplatten-Verkaufsständer auf dem ö 
Polizeibeamten uftr g £ rgersteig, griff sich fünf Langspiel- Fettig fand bei der FR-Lektüre am 


sich der Vorwurf der 
So habe der in erste 
amte selbst gegen sid 


cheiben- mit 


hren 


Polizist täuschte Feuergefecht 
612. mit einem Terroristen vor Tg p- | 
Düsseldorf (ddp). Ein 25 pP eimei- 


versuc eine Groß 
ten mutmaßlichen Te 


hausgelöst, Der Polizist : - \ Berlins Polizei benutzt 


ie die Polizei gest . . 
Altte, auf der Fahrt zu wieder alte Taktik 


sen. am Hauptbahnhof Düss 
[pen und hatte sich im Volksgar 
in-westfälischen Landeshaupts 
mals in den Bauch gesd 
te er sich schwer verl 
ind erklärte der Poliz 
'echsel mit Klar g' 
lung blieb er atıch 
urde, bei it 
ankenhaus. Be 
lurch seine inzwischen mis 
Kollegen gab er zu, er 


ASD, Berlin 


leiter Jürgen 


Für Otto F 


ng und 


Streit mit seinen Eltern sowie de 
Yem Polizeilehrgang in Essen hä 
wogen. 


Bielefeld: Wegen „Verunglimpfung und 
Beleidigung des Staates“ wunien ein 
Student und ein Dreher zu 4 Nonaten 
Knast auf Bewährung verurteüt. Sie scH- z ur 
len im Oktober vergangenen Jahres Plakate E ze = erklärt : 

geklebt haben, auf denen ua. Schleyer e n jesein es Melie:gönt 
und BKA-Chef Herold abgebildet war Eu bt es r icht. Umprüfgliche 
„ersehen mit den Aufschriften: „IM j Ärger zu Pläne, in d Auer. 
lionen Mark Belohnung - Gesuch : jeden Bürger aufzu- 
mokratische 


‚geben wor- 


Behörden sollen Daten 
von Bürgern sammeln dürfen 


prächen über den Gesetz- 
m dieser „umfangreich 


Die Firma „Purolator-Services Gr 
die sich nach einigen spekta} 
Überfällen aus dem Geldtrans 
schäft zurückziehen mußte, w 
wieder Geld befördern. Ziel der F 
sei es zunächst, Waffenscheine z 
kommen. Dann sollen die Waffen 
schafft und die Geldtransport-Bewa- 
»r ausgebildet werrien 


Mehr Polizisten gefordert 


Ohne „schnelle und wir! 
men“ kann die Kriminal 
Ansicht des Bundes Deutsc 
nalbeamter (BDK) ih 
nicht mehr gerecht werd 
forderte deshalb zum Jahreswechsel i 
Berlin eine Verstärkung, die nicht nur 
auf die Terrorbekämpfung beschränkt 
bleibt. 


ton. Die I 
r den herkömm- | 
Name, Geburts- 

t und Titel — | 
ıilienstand, | 
aältnisse 
teuerfragen 


Neuer Straßenführer 
durch Berlin 

“ Für 12 Mark 85 Ist der neue 
Kaupert zu haben. Der Straßen- 
führer mußte besonders wegen 
dor Auflösung der Pollzeirovie- 
re stark geöndert werden. 


gen werden für S 
n fünf bis zehn Milliar- 


. Eee s 
IS Rüpelhafte Bewerbung 44 
E kostet Arbeitslosenhilie 5 Fi s 
Gr pr 
f Reuter, Münche z & 4 
Aggressives Verha - 3 4 
stellung an einem Ar 835 & 
die vorher gewährte ; E 7 = & 
Das bayerische Landes 3 #253 
München hat in « = HR 
chten 1 s Ewl 
gen arbei fsarbeiters abg - 2: S£ 
sen, dem nach Beleidigungen, Be- TER 
schimpfungen und Bedrohung: von = E : 
Arbeitgebe Ichefs bei s 35 B 
nen persönlichen Bewerbungen vom z' > & 
ständigen Arbeitsamt die Arbeits 85 
hilfe gesp ri (Akte: -— 


zeichen 19/AL 85/75) 


erkäufers 3 e— 
ine Funkstreife und gab dann be- wird. Der S4jährige aus Eschborn hat 


ig seine Personalien an; denn fer 
eiter der Niederlassung erstattete | Anfang des Monats kündigte Herbert 


Anzeige wegen Sachbeschädigung. Wehner im „Spiegel“ an, seine Bonner 


NS-Tondokumenten aus | Montag sogar einen aktuellen Bezug zu 


rtiment, zerschlug sie an den seinem Verhalten — den Brief der Jüdi- 
seines Postwagens und| schen Gemeinde in Hannover an die 
ie Plattensplitter auf das Pfla-| Staatsanwaltschaft, in dem über en 


ete er in Filiale | Terror einer Gruppe von „Schwarzhem- 
Photo-Porst« | den“ gegen jüdische Bürger berichtet 


überdies einen prominenten Mitstreiter, 


Fraktion werde „die notwendigen 


tag letzter Woche hatte der | Schritte einleiten“, um den „Mißbrauch 
'e Post-Personalrat die Aktion| mit Dokumenten“, zu unterbinden „de- 
vorbereitet. Seigerzeit entdeckte er noch| ren Präsentation geeignet - ist; . die 
einschlägige Scheiben im Porst-| Schrecken der Nazizeit und ihre Aus- 
Angebot. Die Platten verkaufen sich| wirkungen zu illuminieren“, 

gut. „Kundennachfragen“ hatten Filial- 


Schulz veranlaßt, beim | Die Frankfurter Staatsanwaltschaft 


Produzenten Miller in Quickborn nicht sah dazu bisiang keinen Anlaß. Die 
ı N ıch „Der 2, r P 
ee De eg vor Monaten bereits einschlägige 
Verkaufspreis: jeweils 10 Mark. Schallplatten, gaben sie dann freilich 


Strafverfolger beschlagnahmten zwar 


wieder heraus, Sie kamen. zu dem 


etüg sind die NS-Tonträger Schluß, der Verdacht, auf den Rillen 
n Ausdruck für die ungenierte Ver- erde NS-Propaganda betrieben, sei 


edankengutes. Tatsäch- 
mit Hakenkreuz 
m Stiege von 


DER VERFASSUNGSSCHUTZ ÜBER DEN ID 


BONN In der Abteilung ‚Sonstige Bekenntnisse’ 
1.Dezember veröffentlicht das Bundesinnenministerium 

im neuen Verfassungsschutzbericht (für 
1976} Erkenntnisse über den ID. Da der Verfassungsschutz- 
bericht eine beliebte Quelle für Journalisten ist, die über den 
ID zu beric 7 haben, veröffentlichen wir den Absatz im 
Wortlaut 


Fi 5 | ur. n : Verherrlichung national- 
kweiflung Selbstmord beg . \ © eses im Z = tischen Ged unbegründet, Auf den Scheiben würden 


zeitgeschichtliche Dokumente wiederge- 
geben. x 


„Der wöchentlich in Frankfurt erscheinende „Infor- 
mationsdienst zur Verbreitung unterbliebener Nachrichten” 
(ID) setzte seine Veröffentlichungen über terroristische Ak- 
tionen sowie von Erklärungen und Stellungnahmen terro- 
ristischer Gruppen fort. Neben den Äußerungen inhaftierter 
Terroristen druckte er Bekenntnisse zu Terrorakten ab, be- 
richtete über Gerichtsverfahren gegen terroristische Gewalt- 
täter und schilderte ausführlich ihre angeblich unzumutbaren 
Haftbedingungen. Breiten Raum gab der ID Spendenaufrufen 
n Unterstützungsaktionen, mit deren Hilfe Soli- 


er diese den Sprengstoffanschlag der RZ auf 
ıptquartier des 5.US-Korps scharf kriti- 
en, ihren „Todestrip" und 
aufzugeben (Nr. 129 vom 


e ewa 
12.6.1976) 
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835 As5 E _ Uber die angebliche Anwesenheit (97 = 
E53 388 5 2 von. bundesdeutschen Terroristen in Rt — 
SEParE 5 ® Guatemala Ist den Sicherheitsbehör- =) 
ESaßst =: den des mittelamerikanischen Landes = PR = 
RS5253 nach eigenen Angaben nichts bekannt. I und 
EP A - Der stellvertretende Leiter des mexi- De mn? = 
„esEss = kanischen Interpol-Zweiges soll dage- Sa 
BERAI=SS as gem ‚erklärt haben, deulsche, Terror- = AN 
a isten würden sich. in Guatemala ‚auf- En 
SS0OF38 zer halten. Die Zeitung‘ „Prensa Libre“ 
2853 8 Hi 88 8 y AR. berichtete inzwischen von einer Groß 
SSECBTEn =, ie En : jahndung der Polizei. 
5 saaE u ze 5 
Sa <ss=5 — 
3: 4 Te Veranstaltung gegen - BR 
8 =. 25 = 2 = 
ELBE »Modell Deutschland« in London 23 38 
ssg £ Pe 34 
ALLER 45 SE Am 10.11. führte in London die kannt, daß er im Parlament eine > - nm 
ESS .5n FE »Campaign Against Repression in Anfrage zu Berufsverboten in der BRD »u.2 
yarnzEPE West Germany« eine Veranstaltung stellen werde. o = . 
Fu, >8 m mit 200 Teilnehmern zur Unterdrük- Die Veranstaltung hat ein wachsen- - R- 5£ 
=: 552 28 kung in der BRD durch. Referenten des Interesse an der Beschäftigung mit = O % E> 
SSSE.S > waren Rechtsanwalt Funke (er berich- der politischen Situation in der BRD : FE 2 
EIRSRE 5 [tete über die »Selbstmorde« in gezeigt: das bewies einerseits die leb- Se. wessss 
sIsa8. 8 Stammheim, Haftbedingungen von _ haftg »Diskusson, andererseitgs hat RR 58_538 
S83525 5 politischen Gefangenen in der BRD durch.diese Veranstaltung die Cam- DE „383 
und Kriminalisierung der Verteidi- paige aüch neuen Zustrom bekom- _ 2is 
E27) 


Av ei t gung), Erich Fried (er zeigte anhand en : 
der Mescalero- »Affäre« auf, welches auch die organisierte Linke 
Feuchte Party 3.aR politische Klima in der BRD herrscht) scheint sich mit dem Problem BRD 
"Ib ‚ Perth und ein Genosse der Campaign (er wies jetzt näher beschäftigen zu wollen. 


Der Kapitän des britischen Kreuzers # in seinem Beitrag auf die wirtschaft- So ist die Zeitung „Socialist Chal- 
„Mohawk“ hatte in dem australischen | liche und politische Einflußnahme lenge” der IMG wegen eines größeren 
Hafen von Perth zur Cocktailparty an der BRD auf das Ausland hin). Artikels über die Entwicklung in der 
Bord geladen: Die 80 Gäste wurden da- In Diskussionsbeiträgen wurde das BRD an die Campaign herangetreten. 
bei nicht nur von innen befeuchtet: Ein »Modell Deutschland« noch genauer Die Campaign wird in ihrer Zeitung 


Glas in der Hand standen sie auf Deck 


2 beleuchtet. Unter anderem wurde auf »Verboten« diese erfolgreiche Veran- 
am Heck des Schiffes, von oben ge- 


eg : ; die Zusammenarbeit der britischen staltung dokumentieren. 
ia 2 ia elae Plane, Doch plötzlich [6 Terroreinheit SAS und der westdeut- (nach dem Bericht 
en) ES ig Wasse rahlen schen GSG 9 hingewiesen. eines englischen Genossen - 
Sr sie. Im Betrieberaum des Ein englischer Parlamentsabgeord- eine Genossin aus Altona) 
Fiegsschiffes hatte jemand den fal- | neter gab auf der Veranstaltung be- 
schen Hebel betätigt und so 1 > 2 - 
In Gang gesetzt, die zur E: — = 
Falle einer radioaktiven Verseuchung ISP Akten des Secret Service 


des Schiffskörpers eingebaut ist. h : 
; 2.12.24 bleiben geheim 


London (dpa). Die 
die Akten ihrer Si 


Metall ki ur) 


Das ist die „Cruise Missile“ 


Brüssel (dpa). „Crulse Mis- 
sile* hieß das Stichwort, das eine 
Wocde lang durch die Winterta- 
gung der nordatlantischen Allianz 
in Brüssel geisterte. „Das Ding 
kann einfach alles“, erläuterte ein 
NATO-Experte, „Es besteht eigent- 
lich nur aus einem bißchen billl- 
gem Metall, einem superleichten 
Motor und einer seisiblen Nase.“ 
Der Standard-Typ ist rund vier- 
einhalb Meter lang und etwa 60 
Zentimeter dick, wiegt zwischen 
150 und 200 Kilogramm und kostet 
770000 Mark (ein Leopard-1-Pan- 

zer kostet etwa das Doppelte). 
Der „Apparat” kann mit her- 
kömmlichen und nuklearen Spreng- 
körpern ausgerüstet werden, wird 
von einem bis 15 Kilo wiegenden 
Jet-Motor angetrieben und kann 
mit einer Geschwindigkeit. von 900) 
Stundenkilometern. nur. wenige 
Meter über dem Boden fliegen und 
so gegnerische Radarsysteme un- 
terlaufen, Abzufeuern ist ein 
„Cruise Missile*“ von überall her, 
von einem leichten Lastwagen 
1 Get iskra ebenso wie aus dem Torpedorohr, 
gen. Über EIS von den Da x / eines Dream 2e0E von einenj 

be Auslieferu > a BIN „normalen“ Jumbo-Jet. 

en, anne At SEHE \ Zus nal 2 In der sensiblen „Nase“ steck 
Bezirksgericht in Den Haan Be se ein Computer, der jede Bodenve: 
uar entscheiden. irn Sehe änderung ee m Ser re 
Na sicher über Stock un! ein leiten] 
kann. Die „Billigbombe* braucht 
für 1500 Kilometer nur etwa 70 
. Ein Brennstoff aller. 


n einen Hungerstreik trat der irisch. 
Gewerkschafter Ph ip Flynn, vor zwei 
Jahren Vermittler bei der Herrem. 
ER nach seiner Festnahme in 

'verpool wegen Verdacht auf IRA-Zu-/ 
gehörigkeit, rs : = 


Attentats-Serie 
in Frankreich “ 


Paris (dpa). Frankreichs Premier- 
fminister Raymond Barre und die bei- 
den großen Gewerkschaften CGT und 
CFDT haben sich gestern besorgt über 
jeine Welle von Anschlägen geäußert, 
die die Franzosen in den letzten Ta- 
gen aufgeschreckt hat. Nach etwa’ 15 
größeren Anschlägen innerhalb von 
acht Tagen erklärte Barre: „Die öffent- 
liche Sicherheit wird aufrechterhal- 
ten.” Die Regierung verurtelle ent- 
schieden die Gewaltakte. Innenmini- 
ster Christian Bonnet sprach von 
„Feiglingen“, die entweder „alte Rech- 
nungen begleichen“ oder mit Gewalt 
ihre Ideologie durchsetzen wollten. 
Die beiden Gewerkschaften erklär- 
ten, Gewaltakte seien keine Antwort 
auf die Probleme des Landes und 
könnten in der Vorwahlzeit nur den 
Gegnern der Links-Opposition dienen 
sowie staatlichen Druck verschärfen. 
> Nach der Zerstörung des bekannten 
Delikatessengeschäftes „Fauchon* wur- Bofmbenexplosion In US-Kulturzentrum 
den unter anderem Anschläge auf die TEHERAN, 29. Dezember (dpa). Zwei 
Wohnung eines hohen Pariser Rich- Tage vor dem Besuch des US-Präsiden- 
ters, das Haus von KP-Chef Georges ten Jimmy Carter in Teheran explodier- 
Marchais, ein Gewerkschaftshaus in | te in der Nacht zum Donnerstag im 
Cambrai sowie auf den Bahnhof von | iranisch-amerikanischen Kulturzentrum 
Villepinte verübt. ‚der Stadt eine Zeitbombe und richtete 
bagpächslghen Schaden ap e 


Wackernagel von Den Haag " 
nach Maastricht verlegt 


Re: 


istole statt Rute 


Otwiram See (Schweiz). (AP). Es 
ah alles ganz vorwelhnachtlich aus, 
als ein strahlender Nikolaus gestern 
in der .beschaulichen schweizerischen 
{schaft Otwil am See eine Bank- 
alle betrat. Aber an Stelle 
n Geschenken packte Knecht Ru- 

pet - und „bat” die 
Keine Fortschritte in Wien. Bei den \V ; Ber erertem As 
Verhandlungen über einen Truppenabbau 2 fie die Polizei mitteilte, 


Den Haag 


ein Schwede 193 
be, sei zum Sch 
ghan sag 


Der im Nov 
| rei r 
haftete 
Wackernagel Ist 
krankenhaus Sc 
cherheitshaft, 
worden. Der 
wird der Beteil 


verlegt 
auspieler 


aq keine erkennbaren Fortschrif 
(dd 


astricht ist a 
mordes zu 20 
fe 


schw n Verletzungen 
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FU | 21.06 Oklaneı Aka" Salone | „Reise nach Tunix" um acht beginnt der selbstmörder & 


seinen dienst drückt die uhren 

geht auf pantoffeln 

durch den gang linst durch spione 
um neun trinkt der selbstmörder/ 

lernen - organisatorische Perspektiven, geht aus vo 


den ersten schluck kaffee 
der Lehrbeauftragteninitiative am OSI/AGAP, Ottd + pr er 
"Suhr Institut aus der thermoskanne 


AUFRUF ZUR REISE NACH TUNIX um gehn kontrollgang 


Am 27./28./29. Januar 1978 wird in Westberlir, sup SuSE zelle dringt 

ein Treffen aller Freaks, Frunde, Genossinnen noch immer das klappern 
und Genossen, ein Treffen all derer stattfindeg einer schreibmaschine 
‚denen es stinkt „in diesem unseren Lande”. 


13.194 7,20%, 
Dam euntia Prae eoxr 


205 Quartier Latina 
Deutsch- Rock 


19.00 Uhr, Sitzung der Aktionseinheit gegen die Ver 
botsdrohungen, Gaststätte Max und Moritz am Ora, 
nienplatz 


AYA 
234 


Briefe zur Verteidigung der 
Republik 

Herausgegeben von Frei- 
| mut Duve, Heinrich Böll, 
| Klaus Staeck 

rororo aktuell Nr. 4191, Preis 
5,80 DM 

Die Honorarerlöse aus diesem 
Band werden der Gefangenen 
organisation Amnesty Inter- 
national zug«führt. Ein 2, B: 
ist in Arbeit. 

Bemerkung: Nr, 5, 6, 7 sind 
Bücher, mit deren Kauf man 
in repressiven Zeiten sinnvolle 
politische Hilfe leisten kann, 
Weihnachten, ‚das Fest der 
Liebe (?)", scheint ein guter 


19.00 Uhr, DIPLOMPILOT WAS NUN? Arbeitsio 
sigkeit- was können wir tun? - Tips - voneinand 


wer an der maschine sitzt 
wird irgendwann einmal müde 


Kara auch wenn dem Leser 
k a abei die Weihnachtsgans viel- 
der selbstmörder sieht leicht im Halse stecken bleibt. 


die spätausgabe der tagesschau 


um eins ist es schön 
still im bau von weither 
undebellen suchlichter an der mamauer! 
strahlen 

isige kälte aus 


an. 


8 
Eiche Sa 
1 


onderverkäufss 
kontrollgänge zu jeder vollen stunde 


keiner der wacht oder schläft 
hört den schritt des selbstmörders 
en stahltüren entlang 


die zeitungen sind leider bestreikt — 
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‚Premiere mit 


NDKONTROLL 


DIE DREI VON DER E 


der rest ist furchtbar 
einfach 
und morgens um 7.34 uh 


er 


finden der selbstmörder En LERUBE, en ec: klarıs 
sine am Dienstag in einer Pressemitteilung, 
nd ng kollegen gegen ‘den Hamburger Rechtsanwalt 
die leiche u ee 6 keine Abhöraktion 
R A urchgefü worden. Richtig sei, daß 
sie schlagen Groenewolds Telefone für einen länge- 
alarm ren Zeitraum im Rahmen eines Ermitt- 
lungsverfahrens nach Anordnung durch 
einen Ba A eg ee Es 
> : ne sei aber falsı Groenewolds Tele- 
P.P. Zahl Mai 1976 fonapparat technisch umgerüstet wor- 
) den sei, um auch Gespräche in den Prä- 
xisräumen belauschen ‚zu können. Rich- 
tg sel aber, daß Hurch ein technisches 
auch'des; 'etzert 
|® 1 i zeichnet worden se 

’ 40 - - tichter . Maßnahme. tieht- echt: 
z gewesen seien. Einige Angehörige der 
Kanzlei Groenewolds hätten hin und 
| wieder den Telefonhörer nicht ord- 
hungsgemäß aufgelegt, so daß automati- 
f sche Apparaturen auch Teilgespräche 
m Pers hätten, die a Bu an 
Prozeß Eb. Drabar findet Dienstag u. Donners Telefonhörer, sondern in den Praxisräu- 
tag in Moabit, Baal 700, um 8.00 Uie mai x men geführt worden seien. was 
! Qerichtadressen: Landesarbeitigericht (LAG) 1:30, Lützomtr.1; Mg Selbst habe dies gegenüber der Bundes- 

ı Kriminsigericht Moabit, 1-21, Turmstr. 8} = anwaltschaft eingeräumt. - 


| Datum | Gericht Uhrzeit, 
| ©. /taa 11.00 jew 
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von einem technischen Fehler " 


© FRAUENZENTRUM 


Stresemannstr. 40, 1/61, Tel.: 
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tschaftsbe- 
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Sterilisa- 


06, 


tionsberatung jeden 1. und 3. 


25109 12, Schwa 


ratung Mo/Do 19. 


Montag im Monat 19.00, Ver- 


hütungsberatung jeden 1. Frei 
5 im Monat um 19.00. Fr) | 
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